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beherrscht, die Ornamentik zeıg ein olches Feingefühl und solch
quserlesenen Geschmack, daß die europäischen Erzeugnisse teıl-
welse auch nıcht entfernt An die des Ostens heranreıchen können.
Ich erinnere 1Ur die Arbeıten In Holz, Bronze. Elfenbeın,
Kupfer, Porzellan, Sade. Emaille, Lack: die köstlichen Erzeug-
n1ısSse qasıatıscher Text1i  unst uSwWw Hıer sollite eigentlich keine
uühe machen, für die erstellung VON kirc  1cChNhem un lıtur-
ischem era die nötigen einheimischen Kräfte un die
sagenden Formen finden Was spezılell dıe Paramentik angeht,

sınd aIur die wundervollen Textilıen ndıiens un d Ostasiens
Es sel in diesem 7u-urchwe: hne weiıteres verwenden.

sammenhang daran erinnert, daß fast alle seit Jahrhunderten 1m
Abendland gebräuchlichen Stoffmuster orj:entalıschen und nıcht
christliıchen rsprunges sınd. Aus Kuropa importierte Textihlien
kunstgewerblicher Art werden auch heute och höchstwahr-
scheinlich den Geschmack der Asıaten verletzen. ber kunst-
gewerbliche Arbeiten für kırc  ıche Zwecke ist uns 4A4US den
Missionsländern bısher DUr sechr weni18g bekannt Die 4a den
geführten tellen (sıehe Anm 15) abgebildeten Gegenstände zeigen
aber eutlic dıe Möglichkeıiten und Wege die
werden können. uch ler zeigt sich wıeder Sanz eutlich, daß
die Stücke künstlerisch besser un erfreulicher werden, Je
mehr S1€e sich VO  k europälischen Stilformen freihalten 1

Die Missionsversuche der Dominikan in Kambodscha
Von Benno Bıermann ın Euskirchen

Im vorletzten ahrgang dieser Zeitschrift behandelte ich die hınter-
indıschen Missıonen der Dominikaner Die Ge-

Es konnte nıcht 1mM Rahmen der vorstehenden Ausführungen liegen,
uch auf das Problem Musik un Kirchengesang ıIn den Mıssıionen eINZU-
gehen. Es se1l diesbezüglich verwıiesen auf diıe betrefifenden Ausführungen
VO Thauren, ÖO., VO uhl D., Die missionarische Akkommo
datıon 1m gottesdienstlichen Volksgesang, INn 17 19273 113—135 un VO

Bapt Aufhauser, Umweltbeeinflussung,
Z y 0| 1931 501527 In betreff dieses TiKels Thielt 1C. auf

meıine Anfrage gütige Aufklärung ber einige Punkte UrTrC. Herrn Tof.
Antoıne Gabaton, die 1C hıer miıtteilen moöchte Zu Anm 41 312
Die VO  —; da (iruz genannten „Klassen‘“‘ VO MoOnchen sınd verschiedene
Stellungen In der Klostergemeinde. Massancraches mahäsankharäc König
der großen Versammlung ist der höchste Vorsteher der Mönche. Nacsen-
deches na säaäm da heißt gleichfalls: Generalsuperior. Die anderen Namen
können nıcht mit voller Sicherheit Trkläart werden: Mytires ether
Dekan, Chapazes Can Dasa der asa „eIn önch, der ZUTr Zeıt der Zurück-
gezogenheit der önche 1Ns Kloster eintritt‘‘; Sazes =— säs „Religion der
Lehre‘“‘, vielleicht ınfach „Mönch‘““. Die 314 genannten Mitens werden
me tes se1ın, Prediger der Vorleser der hl Texte Die orte Vapa eta
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schichte führte uns DIS iın den Begınn des 17. Jahrhunderts Nach vielen
Miıßerfiolgen gaben die portuglesischen Dominiıkaner die Mission dort
aut, im wesentlichen deshalb, weıl sS1e In den ungeheuren politischen
Schwierigkeıten bel ihrer Regierung nıcht den entsprechenden Schutz
fanden und wegen der unauihörlichen Kriege den gefährdeten Posten
nıcht halten konnten. och während sS1e ın Kambodscha wiırkten,
wandte sich deshalb der König Apram Langara VOo  — kambodscha ? 1M
Jahre 1593 nach Manıla Hılfe, un Anfang 1596 kam dıe erste S A -
nısche Hiılfsaktion zustande. Die Dominiıkaner VO  y den Philippinen
entschlossen sıch, ihren portugıesischen Mıtbrüdern qls Missıonare Z
Hılfe kommen und diejenigen, dıe dıe Unternehmung durch
iıhren Einduß melsten förderten. Dabe1 ist kaum eigentlicher
Missionstätigkeit gekommen. ber der Missionsgedanke War C5S, der dıe
Unternehmer Von Anfang’an erfüllte und ihnen den Mut den ela  Z
vollen Fahrten verlieh. So sehen WITr 1er einem typıschen Beıispie!l
den (reist der spanıschen Gonquista, dıe In ihrer (zesamtheıt qals eın Mis-
sionsunternehmen größten Stiles ewerte werden muß, wWenn auch dıe
Polıtik überall damıt verilochten War und meist o  a 1m Vordergrunde
stan

Weıl sıch 1er 1ıne staatlıche Unternehmung handelte, sind
die erhaltenen elle über dıe Missıionsversuche ungewöhnlıch zahl-
reich. rol. hat dieselben AauUus den Archıven DE-
sammelt un aufgezählt WeNnNn uch leider nıcht veröffentlicht. En
großer eil derselben hegt aber bereıts edruc VOr daß WITr uns
VOoO  — den Vorgängen e1iNn klares ıld machen vermOögen. Meın Wunsch
wäre, daß Herr Prof Gabaton sıch entschließen möchte, die noch ifeh-
lenden Dokumente edieren, damıiıt die Klarheıiıt eıne vollständige
würde Der Platzersparnis und Klarheit gebe ich 1ler ıne Au
ählung dıeser Dokumente, die ich ergänzt und chronologisch
geordnet abe Im Verlauf der Arbeit werde 1C. mıch DUr mıiıt Angabe
der Nummern aut dieselben beziehen

O01 Beschreibung verschiedener Inseln un: Länder, darunter
Kambodscha. Al 1—1—2/24; 285

15834 Alonso Sanchez berichtet über seıine zweiıte Chinareise, bel
der beruhrte AI 8—1—37; gedr. — P 8 320—328:; 38 4

1588 T1e des FT Francısco Manrıque ESA, der auf
selner hinareise ebenfalls Kotschinschina, Slam, un Schampa beruhrte
un! erklärt, diese Länder selen leicht erobern. AI 4 285

39() haben 1m Malayıschen en angegebenen Sinn. „Falopi1s“‘ iıst eın Ab-
schreibefehler für Talopis der J1alapoıns, den siamesischen Namen der
Mönche. Barcalao Siames. hra kra lohöm S 325) ist der Tıte VOeLr-
schiedener hoher W urdenträger ın S1am. Herrn Prof C(abaton sase ich uch
an dieser Stelle für seine Mitteilungen herzlichen Dank!

C ber pram Langara vgl 309 Anm
Antoine Cabaton, Quelques documents espagnols et portugals SUrTLr

I’Indochine AU. x VIeE et s1ecles. In Journal Asiatique, 2e serıie 12,
Parıs 1908, 255—9299 (abgekürzt: GD)

Vıele VO ihnen be1 LELmma elen alr an James Alexander Robert-
SON. he Phılıppine slands, 54 E GCleveland, Ohı1ıo0 3—1 (abgekurzt: B—R)

Ich kürze dabe!1l ab AIl Archivo de Indıas Sevilla, wobel Gestell,
Regal un: Buüundel genannt werden.

Francısco Colin „aDoOor evangeliıca Ministerlilos Apostolıicos de Ios
Obreros de la Gompanla de Jesus las slias Fiılıpinas. Neuausgabe VOo.
Pablo astells SJ, 3 tt., Barcelona 01 (abgekürzt: -  SE
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159Y3. Brief des KÖön1gs vVo kKb Parbantul Prarracha pram
Langara) den Gouverneur IMez Perez Dasmarınas. Al 7—| gedr
C 3 967; Streit Nr 1075, 285

1593 Antwort des (10uverneurs Dasmarınas den König
VO AI 4’ gedr. C  Z 967 P } 163; 285 IL

1593 Zeugn1isse VOo  - Gregor10 Vargas  5 1ego Belloso un: Pan-
taleon ( arnero gegen den Önıg VO Schampa. Al 67—6—6; gedr. R
236—244; 285 (Informacion).

1594 GOUV. Luis Perez Dasmarınas el dem Köniıg VO den
Tod se1ines Vaters (20 1593 mıt un bietet seiıne Freundschaft

47 gedr za F 967, T 285 111
1594 Im Auftrag des GOouv aufgestellte Information uüuber eın

Schiff 4US Siam, auf dem verschiedene dangleyes (Chinesen VO  E Manila) un
Tel Spanlier gefangen Al 4’ 256

1594 Informatıon uber eın Schiff, das AUSs Sıam kam mıiıt
Beute Aaus dem Krieg zwıschen 1am un: K (wohl ıdentisch miıt dem vorigen).
AI 2—d5— 1/n Ö; 4365

1594 Brief des Frei Gregori0 da (‚TUz OFKM im Auftrag des
Könıgs VO  —_ 1am den GOouv. Manıla. Al 1—1—3/25 11. 58° gedr (zum
größten Teil) Da 197 Anm 286

11 DE 11 1594 Gutachten ber diıe Konvenilenz der Re1ise nach Kot-
schinschina das Schiff des Dasmarinas zurückzufordern. Al Z
S 44921

1594 „Autos” uber die Reise nach Kotschinschina Zu Herausfor-
derung der eraubten Galeere AI —18—6; 286

11 1595 T1E' des Bischofs VO alaka Al en kirchlichen G0u-
VerLeurTr der 1Öözese anıla uüber Kb.-Sıam. Archivo Ibero-Americano AIL,
adrıd 1919, 452— 454

1595 Memor1ale Vo  a Diego Belloso T Dasmarınas.
Al 1 gedr. 161—170; 286

1595 Kurzes MemorIı1ale der Gesandten VO  > Gregor10
Vargas un: Diego Belloso AI E gedr S A E AA

1595 eıtere Bitte des Belloso AI E gedr B 173—174;
CD 286 11

17 1595 Vertrag des (10UV. Dasmarınas mıiıt den esandten
des Königs VO  - Al 10; gedr B_—R 175—179; 286 111

1695 Dasmarınas Phıilıpp I1 AI gedr.
18 DL (über 197—203). '

1595 Bericht über schampa und 1a AI 1 287 VI
Wohl identisch miıt dem Bericht VO Blas Ruiz de Hernan onzalez, Diego
Belloso, Gregor10 de arga Machuca, Franc1ısco de Sagredo, Diego de Chaves
(‚anızares un antaleon Carnero [028281 selben Datum ın der Navarrete-Samm-
lung 576 fl‘10 Dazu gehört wahrscheinlic der ohne alle Daten
veröffentlichte Bericht -  D 568—570 VO Jlas Ru1i1z.

159  19 Brıef eINES Franzıskaners Aaus apan AI CD 287 Vl
Z MemorTI1al de apuntamientos der Gesandten des Königs VOoO  m
AI 1 287

1596. Instruktion für den (10U V Francısco e  o dem
die Mission In empfohlen wird. Al 105—2—11,; 146—170;

gedr. —— P 459—462, Ba 218—258; Streit 1325

Streit gibt ın der Bibliotheca Missionum 10530 einen Brıef OLl
1594 Dieser be1ı k 13 abgedruckte T1 ist ber nıcht für sondern

für apan bestimmt.
A Torres Lanzas, atalogo de los documentos relatıyos

las Islas Filıpinas existentes el Archivo de Indıas de Sevilla. 5T Barce-
lona BL

Cabaton datiert diesen Brief fälschlich (1 C.) aus Xordemuc ınd nennt
Gregor10 conseiller du ro1l  A de Cambodge.

Cir Boletin de la Sociedad eogT de Madrid AÄXV, 1893, 203
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1596 Antonio Morga Philipp il AT E gedr M —
235—241, B—R 263—273; 287

1596 Francisco Philıpp IL Al 4’ R DF
(Am Schluß schlechte Nachricht uüber die Kb.-Expedition.)
AI 69 41—45

1597 Francisco Philipp Schluß über Gallinato.

1597. Morga Philipp IL Al 4! gedr 241—244,
192 Anm

D 1597 Tello Philipp H: Schluß uüber Gallinato AI ©
gedr 41——45

1597 verspricht Phiılıpp, mıiıt 000 Pesos und 500 Mannn
K Kotschinschina un 1am erobern. Al 25857

1597 Brief VO  — Coronel Hernando de 10s Rios, unter anderem
uber die Vorteile einer Besetzung on Siam, Kotschinschina Al 47

287
1597 Bericht des Piloten Melchor de la Pena, der 1 Auftrag

des Dasmarinas den Diego Vıllanueva nach führte. Al (doc. 115
del indıce d); gedr ED S47T; 88

31 1597 Dasmarinas uber dıe Konvenienz einer nier-
nehmung nach SOWIe über dıe Chinesen VO  a anıla Al 47 DD

5181
11 1597 Petrus Paez Thomas VO Ituren uch über

Missionsaussichten ın edr bei BeccarIı, Rerum Aethiıopıcarum ScriptoresOccidentales AL  9 Romae 1911, 22—26; Streit 1107
1597 Relaciones importantes AUus S1am, Tschampa und Kotschin-

schina. Al 4’ 2885
1598 rief des Kgs VO 1a Al  e=  6; gedr B—R 288;

289 1}
1598 TI1e des Fray Diego Aduarte Aaus anıla über die Wich-

tigkeit der 1sSs1on ın Al$ AA NV- 5327
1598 Brief Vo  en Dasmarinas über Ar

5354
37 1598 Jlas Ruiz Morga. edr. M— R 68S— 80 (Arch Ibero-

Americano 11L 37)
1598 uber das Verhältnis VOoO  —j den Philippinen.

Al 6, 88 II Eın eingehender Berıcht VOo uüber Gallinato VO:
K} 1598 wırd erwähnt A 216

1598 Prauncar die Dominikaner 1n alaka Simancas, Estado,
leg. 191;: gedr. Sousa, Historija de Domingos 1  9 SLisboa 1866, 403;

283
1598 Geheime Verhandlungen zwıschen dem Gouverneur un! dem

(esandten des Kgs VO  am} Simancas ebda 2583 111
41 1598 Prauncar orga edr M —

1598 Prauncar Fray Alonso imenes. Simancas gedr
Aduarte, Historia, 210 Jaque 301

1598 Hernando de los Rios Coronel orga aus Pinal,
Schluß über edr. M — 855—90

Januar 1599 anuel Garvallo berichtet, der Kg VO  — Ver-
lange nach Missionaren 4USs en Orden edr be1 Pimenta Epistola,
Roma 1601; Streit 1120, 1130

A Miguel de I0S Santos und anoel de Agular
bemühen sich eld für Dasmarınas in China Biefe be1 Z
4069, 3470, 3482 53493 55029 VO dem ersteren; 9471, J6295, 2626, 5627 on
dem letzteren.

599 über dıe ersie Unternehmung in un: dıe Ab-
des Dasmarinas der zweıten. AI 6, gedr Z <p 196—198

226—236; 288 I’ Streit 1125

Dr. Antonıo de Morga, Sucesos de Jas Islas Filipinas. Neuausgabe
von Wenceslaus Retana, Madrid 1909
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477 12 1599 chıckt Brief mıt Empfehlung fuür den König
VoO  — S1am hat Capıtan Juan als esandten nach 1am geschickt und bıttet
orthın Dominıkanermiıissionare schıcken Zz.u dürfen AI gedr C
198 s DA I 288 s

S 1599 Die Franzıskaner bıtten den Köni1g, dıe Mi]ısslionare nach
C  E { 1apan China un: VI1Iia Philıppinen schicken durfen

Streiıt 1359
49 1599 Gristoval de aque de 10Ss Rios Mancaned MemortTIiaale füur den

Känig Französisch be1 ernNauxX GCompans, Archıives des Voyages Parıs
1840 2A1 zZ000

1600 Dasmarınas 4a58 China über dıe Erroberung VO
Chına un: ambodscha Al 67—6—19/1 C} del indıce 289

51 1600 Dasmarınas über dıe Eroberung VO. S1ıam un
diıe Festsetzung der Spanier auf dem asıatıschen Festland AI D0/2 289

Aprıl 1600 Bericht uüber die Beziehungen ambodschas und S1ams
den Philıppinen Al 67—6—7; 290

1600 Bericht über die Verhältnisse un 1a un uüber die
AI 5794 VielleichtE,xpedition des Dasmarınas.

ıdenthisch mıt dem folgenden
1600 Dasmarınas, Breve SUmaAarıa relacıon uber nter-

nehmung, AI 53 89
55 1600 Franc chickt Bericht über AI Da gedr

Na 431 85
56 » 1601 Der Öönıg beauftragt den Gouverneur der Philıppinen,

den Bischof Fray 1ego de Soria bei sec1iNeEN Bemühungen unterstutzen,
1881 C‚hına un: UTrC. die Dominikaner Hospitäler errichten Al 15
O DF 105 SE 53846

57 1V 1601 Derselbe Auftrag den Erzbischof VO anıla
Ebda 103

1601 arcello de Rıbadeneira OF M Hıstoria de lo0s sias del
Archipelago Keynos de la Gran Chına, Tartarıa, alaca, S  N  . Camboxa
apon, Barcelona 1601 darın | 11 Cap dıe Geschichte der ersten Gesandt-
schaft VO  —; Kb un dıe erste Aussendung Vo  ; Franzıskanern

1602 Dasmarınas Al Phılıpp 111 ber dıe Vorteile
Unterstutzung des Kgs VOoO  — Ald 290

utachten ber das12 1602 Fray Diego de Sor1a
MemorIlale des Grafen VO Baylen Simancas Esstado, leg 191 283 s

61 November 1602 ınuta der Beratung mıt ajestät uber dıe
Unternehmung, Valladolid bda 284

62 1602 MemorTIlale des Fray 1ego de Sor1a erwählten Bischofs
VO  . Nueva Segovla uüber das MemorTIlale des Grafen VoO Baylen bda

284 11
63 1602 Gutachten der Theologen des Beichtvaters uan de Idia-

YUCZ des Prasıdenten des Indias Rates Valtodano uan de Ivarra Ber-
nardıno de Avellanada un: des 1SCHOIS ı1guel Benarvıdes bda

64 1602 utachten des Grafen Vo Baylen bda
Beschreibung des Reiches bda

1603 Der Önlg VO  —; aus Xordemuco den (GG0uverneur
der Phılıppinen, TO de Acuna Al (ein Kapıtel des Briefes)

290
67 und 51 1603 Dasmarınas eingehende Mitteilungen über

China, Kotschinschina, ambodscha un:! die olu  en AI 33 doc 62 del
1! 290

Juli 1603 TO de Acuna uber die Rückkehr des Das-
INarınas und Expedition Al 290

Kapitän TO eul de Guarga Ül noch einmal für die
Expedition des Grafen Bavlen en Memoiın1ale und A  handlung un

Vgl unten
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gedruc vgl daruber Ketana, Aparato bıbhogräafico de 1a hıstoria
general de Fılıpınas, adrıd 1906 46——48 201

1604 Gabriel QuiroJja de Anton1o Breve verdadera rela-
J0 de 10s SUCESOS del Reyno de Camboxa Valladolid 1604 mıt französı-
scher Übersetzung un vielen Anmerkungen Ne  e herausgegeben VO Antoine
Cabaton Parıs 1914 13 273

/1 1607 Hernando de los Rios Procurador general de Fılıpınas,
berichtete über den Handel zwıschen 4a0 un den Philiıppinen dann uch
ber Dasmarıinas un AI 67621 200 s

1609 Dr Antonio de orga Sucesos de las sias Phılıpinas,
Mexı1ico 1609 Ausg VO oSe 1Z2a. Parıs 1890 VOoO Retana Madrıd 1909
(letztere ılıert M—R)

1621 Hernando de los Rios, MemorIı1al Relacion para agesta
Madrıd 1621 auch ber dıe früheren Unternehmungen (cfr Gabriel 135
Anm 3)

1629 Anonymer Jesuitenbericht 4uUusSs anıla uber Juhi Z
be]l B=—R XII 301—319 305 s über

1640 Fray Diego Aduarte Historia del la Proviıncıa del anto
OSAaT1ıo0 de 1a Orden de Predicadores anıla 1640 darın Cap 46——48 un!

11 Cap dıe Darstellung uartes als eilnehmers der nier-
nehmung Zitiert nach der Auflage Zaragoza 1693

Undatiert (wohl 1602 eln Bericht über dıe Reise des L
Dasmarınas VOoO 1598 111 der Golleccıon navarrete Dep 1drogr
adrıd

da Weıter 1ın Bericht Vo  b 1ego de S50r1a3, eb
Eın Bericht VoO Damarınas Fray Diego de Soria der Biblio-

teca del Rey
Auf Nr mMu 1C. naher eingehen da dıe Authentı:ızıtat des

Berıchtes Ol abation STIAar. Zweiıftel wIrd aber nNe1Nes Er-
es$sSenN®s mıt Nn1C| stichhaltıgen Grunden AaQUE nach seiINeEN An-
gaben eın Abenteurer, der zweımal die Welt hinausgezogen ist und

Schrıiıft diese Weltreisen beschreibt Er bietet uüuber die vielfac. Vel -
Geschehnisse 111e klarere Darstellung a1s dıe Quellen dıe C1MC

Späterer benutzt en wurde, miıt Menge VOoO Kinzelheiten, dıe dort
gar nıcht iinden konnte und War Unmittelbarkeit der Darstellung,
WI16€e S1e L1LUL Augenzeugen n 1S! Der erste eıl 151 nıcht 1606 geschrieben,
W IC Cabaton berechnet sondern bereıts 1599 da 744 Vo  — 1598 als
dernıere 4annee spricht Er stellt sıch dar als e1in Memoriale den Köniıg
em spater 1n weıterer Bericht angehäng wurde ber dıe spateren Reisen
SO konnte Gabriel de Antonıo hne ede Schwierigkeit VO aque abhängig
ein wenngleıch I1a  - die auffälligen Cbereinstimmungen vielleicht uch 4UuUS

SCIMEINSAMEN Quelle erklären kann (vgl unten)
Bezüglich des Stammes a | lıegt wahrscheinlic| 1nNne Ver-

wechslung der Änderung des Namens VOTL, daß identisc. ı1st mıt dem
Alferez (Fähnrich) el 10 S der be1 Anton1o0o un
anderen oft genannt wıird Von beiden wIird gemeldet daß S1€e au Ciudad
Rodrigo stammten 1 Vo ıden, daß SI nach der ersten Unternehmung
nach Spanıen gefahren un VO dort nach Peru SeZOSCH Wenn
Gristoval von Reisejahren spricht brauchen WIL diese N1C.| mıiıt Cabaton
VOoO 1592 begınnen ZU ersten Male nach Amerıka qusfuhr Er
spricht qusdrucklich VvVOo  — den vorhergehenden Reısen Spanien daß
1604 wıeder Spanıen SC11H konnte was für Miguel bezeugt ist Miguel

gekurz Gabriel Besonders 276—281
15 Gir 3338 Je V1NS balser les de uch 244

TOLZ Za Anm Miguel: Gabriel 114; Gristoval: 244
Mıguel Gabriel 130 Gristoval el sSCINCS Berichtes 302-—350
ıguel Gabriel 207 Gristoval 350 un 243

Zeitschrı für Missionswissenschaft 23 ahrgan 7



114 Biermann: DIie Missionsversuche der Dominıkaner ıIn Kambodscha  BEN HNS TF M
War nach Gabriel der Führer eiNner Lebensmittelexpedition ın ı1lon Gristoval
Tzahlt diese Expedition sehr ausführlich ın einem ‚Wiır""-Berich 2 1621 War

Miıguel wıeder auf der Fahrt nach den Phılıppinen a
Leıider i1st uns ebensowen1g WI1Ie die spanısche Urschrift des aque de

los Riıos die Schrift eines anderen ıtkämpfers VOo  —; K  r des apıtäns
amıAndres Larız Durango erhalten geblieben. Um 1604 War

beschäftigt, die Geschichte der erstiten Expedition In Versen darzustellen 2
Jedenfalls wird ber 1ne qusfuhrliche Darstellung ın Prosa vorTausgeSangen
se1In. Die Vo  ; aque benutzten Lettres des Philippines, In denen qußer vielen
anderen Einzelheiten uch samtlıche Teilnehmer mıiıt Namen aufgeführt
wurden 2 mochte ich eher für ıne Schrift in Prosa halten

Die erste spanısche kambodscha-Unternehmung
In dem vorıgen Kkambodscha-Artikel wurde bereits erzählt, w1ıe 1mM

Jahre 1593 dıe erste (resandtschaft AUS ambodscha nach Manıla kam 2
Der Portugiese 1E€ Belloso kam mıiıt zahlreichem Gefolge und
herrlichen (reschenken, die Hılfe des Philippinengouverneurs
S1iam erbıtten Der (10uUverneur (16mez Perez Dasmarınas stand
gerade 1im Begrife, seiner tragischen Molukkenfahrt quszuzıiehen un
gab den (Gesandten einen Brief mıiıt Versprechungen für die Zeit
nach seiner Heimkehr Z Damıt kehrten die (esandten nach Kam-
bodscha zurück. Am Oktober 1593 wurde der (10uverneur VOo  — selinen
empöoörten chinesischen Ruderern erschlagen, die Dienst SECEZWUN-
gen (B eın Schift wurde nach kKotschinschina entführt. Daraufhin
übernahm sein Sohn, uUl1Ss Perez Dasmarınas die Zügel der Re-
lerung. Als dieser D1ıs Februar 1594 nıichts VOo  — Kambodscha gehört
e:; schickte als selınen (1sandten miıt Briefen Diego ' S
WD V. auf einer Fregatte dorthin ah 26 ber beide (1esandtschaften
fanden die Siamesen ım Lande uınd Helen ihnen In dıe Hände. S1€e
wurden nach S1am entführt, Diego de Vıllanueva 1mM Kerker starb
Den anderen Spaniern un!: Portugiesen aber gelang CS, wieder ent-
kommen. las uU1Zz de Hernan Gonzälez,; eın (rzefährte des Diego Belloso,
der während der ersten Gesandtschaft als Geisel In kKkambodscha zurück-
geblieben und gleichfalls ın die Gefangenschaft der S1amesen geraten
WAar, konnte bel dem deetransport die S1iamesen überwältigen und nach
Manıla fahren, Juni 1594 eintraf 2 Diego Belloso aber eWwann
das Vertrauen des Kön1gs VvVon S1am und wurde als se1n (esandter eben-
falls nach Manıila geschickt. Er trai 1m unı des folgenden Jahres da-
selbst eın 2 ber den König VO  — ambodscha nıcht vergessen.
Nachdem der Auftrag des Ön1gs VO  — S1am ausgeführt worden War 2
versuchte b C5, mıiıt den anderen Entkommenen beim Gouverneur die

Miguel: Gabriel e CGristoval 276
Hernando de 10s R10s LE Gabriel 87
aque 275 W O elbst eilnehmer nennt.

1931 316; (Brief des Köni1gs).
(Brief des (100Uu verneurs (GG0mez

26 6 (Brief des Luis VO 1594; ber die Fahrt der Be-
i®  üıcht des Pıloten Melchor de la Pena ber den Eiinfall der Siamesen

Vgl 8/9, das sich qauf dieses Schiff bezieht VO 1594; MR
ach Gabriel 105; 11—19, Iso N1IC. gleicher Zeit mıit dem VOTI-

genannten Schiff, WI1Ie Gabriel erzählt, ebenso aque 259 Morga verlegt
die Ankunft beider Schiffe nach (‚abatan (Gabriel 106, Anm. 1) ın das Jahr
1394 Diese Annahme iıst schon wegsen der für die Ereignisse notwendigen
Zeıt unmöglıch. Vgl. MR 36—38
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Ausrüstung einer Hılfsexpedition durchzusetzen un!' pram Langara
S1am tutzen Bel dem Stellvertreter des Gouverneurs, Dr. An-

ton10 de Morga, fanden sS1e schäristen Widerspruch 3 aber sS1€e wußten
die Aussıiıchten der Unternehmung Tür das Evangelıum und für die Krone
In schönem Lichte darzustellen, daß S1e den (z0uverneur für ihre
Pläne Es halifen ihnen dabe1 die insbe-
sondere der einfilußreiche Provınzıal Fray der
miıt dem (Gouverneur eNSE verbunden WAar ö Die Schwierigkeiten
dıie Unternehmung en qauf polıtischem (rebiet: estanden noch
grolie Aufigaben qut den Philippinen, die Molukkenunternehmung WAar
noch nıcht durchgeführt worden, iNna  — Turchtete Angriıffe VOo  — China un
Japan und dabeı lıtt iIna  —_ unter dem Mangel Soldaten 3 Auft der
anderen Seıte schlıen sich 1ler ıne nıe wiederkehrende Gelegenheıt Z

bıeten, dıe rC Spaniens auszubreıten, quf dem Festland einen Stütz-
punkt gewinnen, VOrTrT allem aber dieser Gedanke gab den Befür-
wortern den chwung un die Begeisterung: IN

tıges Königreich eröffnete sıch dem kvangelıum, und
die Dominikaner insbesondere hatten die eigenen Mitbrüder dort
ınterstutzen. Da mußte ina  — helfen, wWenNnn auch vorläufhg U  — eıne kleine
Hılfe geschickt werden konnte; konnte ja AaUuUsSs der Heimat weıtere
Hilfe geschickt werden.

Dıese letzteren Überlegungen gaben den Ausschlag 3 Zunächst
mußte aber festgestellt se1n, ob INa  e} sıch VOrFr dem Gewissen ın dıe A
gelegenheıit mischen konnte. Deshalb heß der (10uverneur S1e VOoN den

Dabeıl wurde ent-Prälaten und Theologen durchberaten 3%.

orga wWar durch Dekret des Königs VO 1593 als Vertrauens-
iInann des Königs nach en Philıppinen gesandt worden, nıcht als einfacher
Assıstent, sondern als „theniente general” des (10uverneurs und „Capıtan
general” für die zıvıle und miliıtärische Verwaltung, TOLZdem Tst 34 Te
zahlte Er War on vornherein unzufrı]ıeden. aqals nach dem ode des (Gömez
Perez Dasmarınas dem noch jJüngeren I_Luls unterstellt wurde. Vgl die
Lebensbeschreibung orgas VO Retana M 8& In seinem Briıef VO.

15' (D 26) schreı (D 242) oda sta cıiudad particularmente
le habıamos disuadıdo la dicha CMPTFESA asta requirirsele forma DOTF
Causas Mu urgentes odavıa le qavlılan puesto e]JeCuc1on,

4 Alonso ımenes der Jimenes WarTr damals eın (Gireis VOoO über
Jahren Er nach dem Profeßbuch VO  - alamanka dort Januar

152953 (nicht 1539, W1e Ocio 1ın dem ompendi1o de la Resena, Manıla 1595
schreiben ZU müssen glaubt) Profeß ab; vgl Cuervo, Hıstoriadores del
C onvento de S Esteban IL, Salamanca 1915,; 792 In jungen Jahren wWar

Missıonar In Guatemala, kehrte dann nach alamanka zuruück, bis bel der
Gründung der Philippinenprovınz mıiıt hinüberzog un dort Missionar in
Bataan wurde. 1589 wurde Priıor In Manıila, 15992 wurde ZU Provinzlal
erwa daß seın Provinzılalat bıs Miıtte unı 1596 dauern mu ßte (vgl.
über ıhn Resena biogr de 10s Relig10sos de la Prov. des RosarIio, Manıla
1891, 78—86). Vgl M —R 4926 Anm DEl

S o Jaque 260 Lu1ls wiıird VO  — orga vorgeworfen: gobernaba
todo POT 10s Tailes particularmente POFr la orden de Sancto Domingo,
S0Zza de Coyuntura acomodan CO sto SUuS neg0oc1l0s los de SUS amı1gos

23) Retana nennt iıhn 5  Miıt eib un: Seele den Dominıkanern ergeben‘“
M — 485%* NSeine Frömmigkeıt wird VOoO den Religiosen, Nn1C. 1U den Domi-
nıkanern, überall gerühmt Aduarte nennt ıhn (2141) mancebo soltero, zeloso

STan S1ervo de DI0s.del SErViICc1O de 5 Reyv mucho 1145 del de Dios
er den Kambodscha-Unternehmungen hat — ıhm nıichts vorzuwerfen.

199
8*
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schıeden, daß der ne das Nachbarreich Ischampa unbedingt
berechtigt SC1I Seine Bekämpfung wurde noch mehr empfohlen als die

Auch dıeUnterstützung des Ön1gs VOoO  — Kambodscha S1am 3&

Hılfsleistung 51am wurde nıcht abgelehnt aber die Frrage sollte,
WI1IeC Luls 6 Dezember 1595 . den König schrieb noch weıter
untersucht werden Der Krıeg 51am schıen auch berechtigt WI1e
Aaus eiNem Briefe des Bıscholifs VOoO  —_ Malaka hervorging DIie Schwier1g-
keıt lag wohl darın, daß geflährlich WAar, mıiıt allen Staaten
gleichzeltig aufzunehmen und auch nıcht klar, ob N1C. andere, fried-
liche Miıttel I1 Ziel ühren konnten

S o wurde denn 1n Vertrag m ıt dem öÖN1Ls£ VO K Q
sch ausgearbeıtet Die Bedingungen für die Hılfe Zu  st

relıg10öse Der König muß siıch mıiıt Weıb und ınd und SCINEIN
anzen Hause taufen lassen un den Glauben annehmen muß Freiheit
und Unterstützung gewähren für die Predigt 1111 g  en Reiche und für
den Bau der Kırchen; muß die Missionare schützen 1) Der König
un Söhne, die ıhm der Herrschafit folgen schwören,
daß S1C nach der Aufnahme der Spanlier ıh Königreich und der Ver-
kündigung des Evangeliums n]ıemals iıhre Zustimmung geben WOL  len ZU  —
öffentlichen Predigt oder Annahme falschen Lehre, oder daß dafür
Häuser oder Personen oder öffentliche Plätze bereıitgestellt werden 7)37
eım Fehlen Von gesetzlichen Nachfolgern darf kein Nach{folger ernannt
werden der nıcht Christ i1st und den Vertrag mıiıt den Spaniern nıcht
beschwören wiıll ($ 5) azu kommen weıtere politische Bestimmungen,
und wiıird C1M Defensiv- und Offensiv-Bündnis ausgemacht aber nach

die Hilfspflicht der Spanier qaufi die Fälle beschränkt die nach der
Lehre des (zlaubens als gerecht angesehen werden INusSssSen

Die (esandten erklärten sıch 111 allgemeınen einverstanden, 1U
dürfe der König nıcht verpflichtet werden, unmıiıttelbar mıiıt Weıh und
iınd Christ Z werden, WenNn das auch ohne Zweifel trotzdem tun
werde; weıter ollten die TIruppen anderer aqals der vorgesehenen
Weise entschädigt werden Die Zuversicht bezüglich der Bekehrung
des Königs S  g  Ing reichlich weıt, WeNn auch be]l Ausgang gew1ß gute
Aussichten für das Christentum bestanden 3

Auft dieser Grundlage wurde 1U  e 1ne dı beschlossen
Unter der Führung des Sargento Mayor VO  — Manıla, J uan Juarez
Gallinato ollten Soldaten auszıehen Die Aufgabe War N1C
den amp mi1t S1am einzutreten und Kambodscha befreien Dafür

nach Belloso wenı1ıgstens 300 S5Spanier notwendig gewesen Man
dachte überhaupt noch nıcht daran, daß der König VO  —_ Kambodscha
eflohen SC1 (rallinato sollte FKreundschafit miıt ıhm schließen und sehen,
WI1e sıch d den mi1ıt SCINEN Gesandten getroffenen bmachungen
stellte, sollte dann miıt dem Könıg VO  — S1am Verbindung treten un
die dort elangen gehaltenen Christen beireien suchen

50 1).5 D18 Di 20l
Wenn INna dıe Todfeinde Spaniens, die Holländer und dıe Mohamme-

daner, frei wuhlen 1e. WAarT jede Unternehmung Kambodscha für Spanien
unmöglich gemacht ber die Holländer vgl Cabaton, Les Hollandais
Cambodge siecle, Rev de L’hist des Golonies, Pariıs 1919

och 1e] zuversichtliıcher 1st Jaque (252 S.) der Valladolid
erklartite der König habe keıin grOßeres Verlangen, als mıt SEC1NEIN ganzen

Christ Z werden
D 16 1738 D 199
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Bel den Dominıkanern erklärte sıch der alte Provinzıal gleich He-
eıt miıtzuzıiıehen ıhm wurde nach Jangen Überlegungen der Frayv

a beigegeben, der uns spater aqals (reschichtschreiber
der TOVINZ die Expedition beschriıeben und der Laienbruder
FTray uan Deza, der etwas VOoN der Chirurgie verstand %3. (rabriel
de Anton1o dıe (reschäfte für dıe Finanzlıerung der Expedition
ZUuU besorgen

SO Iuhr denn am Januaı 1596 mıt sroßen Hofinungen 1Ne
Flottille VO  — drei Schiffen AUuSs 1Ne€ regatte mıiıt dem Admıiral ord
und Wel Dschunken qu{f der kleineren Belloso mıt den beıden Patres
Als Besatzung hatten SIC Stelle der bewiligten 120 oder 130 SOol-
daten ord Dazu kamen eIN18E Japaner un Philıppinos als
Schifisleute DIie Flottille hatte schlıiımme Fahrt Kın schwerer
Sturm Tennte das Flaggschiff VOo  — den anderen und trıeb nach Malaka,
WO drel Monate lang iestgehalten wurde Das Schift Bellosos kam
ohne Mast und Steuer die (1ewÄässer VOonNnN Kambodscha schließ-
lıch nach furchtbaren Leıden der Passagıere strandete Letztere VeTIr-
heßen das Schift und hörten, daß das drıtte Schiff Chordemuco, dem
Haupthafen ambodschas ekong, dem heutigen hnom-penh, -
gekommen War

ber 1Ne andere Nachricht seizte S16 Schrecken pram Langara
WAar VOorT den S1amesen nach dem nördlich liegenden Laosstaat geflüchtet
Die Siamesen aber hatten sıch wegen Mangels Lebensmiuitteln wieder
zurückziehen I11USSeN Diese Gelegenheit hatte Preah vong, eın Ver-
wandter des köniıglıchen Hauses, benutzt 2030 000 Soldaten ammeln
und mıt ıhrer Hılfe sich A Herrscher quizuwerfen Tea vong nannte
iıch {e0z ama der Pream un Prey und wırd bel den Spaniern
gewöhnlich Huncar oder Nacaparan Prabantul oder einfach Ag

genannt
Was sollten dıe Schifibrüchigen anfangen? S1e schickten

Soldaten Anacaparan leßen iıhm Inr Milgeschick un!: iıhren
Auftrag melden da S16 keinen anderen König fänden ständen S1e iıhm
ZU Dıiıensten Auf dem Rückweg sollte der Soldat versuchen den
deren Spanıern elangen ıhnen Mitteilung ZU machen und nach
ıhrem Rat Pn iragen DIie Botschaft gelang über Ekrwarten gut Ana-
Caparahn erklärte, regıere NUu  — als Stellvertreter bıs der Könıg wieder
zurückkehre und gab sofort Befehl daß na  — iıhnen behilflich SC1IM sollte,

Aduarte WAarTr 1570 111 Zaragoza geboren worden trat 1586
den Orden un War Tst 1595 nach anıla gekommen Nachdem er als Pro-
kurator der TOVINZ mehrere TE Europa all SCWESECNH, verwaltete
mehrere Ordensämter 111 Manıla un STAaT. als Bischof Nueva Segovıa
1636 Den VOoO  a ıhm verfaßten ersten and der Provinzgeschichte >  ab SC1H
Mitbruder Fray Domingo (Gonzälez 1640 heraus

SO Aduarte nach Gabriel 116 War „grande barbero CIFrUur Jano
Gabriel 119

45 Gabriel 114 un Jaque 959 geben als atum der Ausfahrt einfach den
Januar qls dıe Schiffe nach Aduarte VO Luban ausfuhren

46 ach Aduarte 190 Varen 130 nach den anderen 120 Soldaten
(M—R 37 Gabriel 114)

Aduarte 189 —195 Die Fahrt des letztgenannten Schiffes beschreibt
Jaque 260—263; lief AIl 25 Februar den Mekong 611

Vgl Adhemard Leclere, Histoire du Cambodge Paris 1914, 326; dıe
Erklärung des Namens Cabaton ((abrıe 103 Anm.
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den anderen Spaniern elangen Von den anderen Spaniern aber
hörten s1e, der Könıg SINNEe 1U  —_ auf ihren Tod. das richtig war? Die
Hılfe, die s1e selber erfuhren und VO  —> der S1e G(Gebrauch machten, sprach
nıicht dafür. ber s1e konnten darüber infolge der ngen Bezıehungen
Bellosos ZU Könıgshause gute Informationen haben Anacaparan War
sicher ın Usurpator. Vıelleicht, daß ıne abwartende Haltung e1iIN-
nahm, um sehen, ob sich die Hılfe der Spanier zunutze machen
konnte, w1e€e das Apram Langara elan hatte. ber WEeNn den
rechtmäßigen Könıg zurückführen wollte, mußte ZUuU Kampfe kommen.

Be1l legten dıe 5Spanıer qaut einer sandıgen Insel 1m
Mekong eın ager . sS1Ee ın ein1gen Hütten Schutz VOT Sonnenbrand
und en finden konnten. Da (zallinato immer noch nıcht erschien, ZO  ı
Fray Alonso i1menes ıne eheime Instruktion des (10U verneurs heraus,
die ıhn ZU Leıter der anzen Expedition ernannte, wWenNnn (sallinato
ausschled. annn wurde Zum milıtärıschen Führer der Iruppe u
Blas U1z gewählt *?2. Was sollte Ina  — DU weiıter tun? Zurück konnte
Ina  — nıcht ohne weiteres, da das eıne kleine Schiff für die Mannschaft
Z klein WAar. Die Lage wurde immer schwieri1ger, zumal durch einen
Zusammenstoß miıt den die fer ıne Handelsnieder-
lassung besaßen. Reibereien miıt diesen, wWw1€e heißt ohne Schuld der
5Spaniler, führten schließlich Ostertage ZU offenen amp D Spa-
nıer mıiıt Japanern warfen sich auf ıne UÜberzahl VO  e LE Chinesen,
oteten weit über 300 Menschen, nahmen ihnen große Schiffe und
Waren iort Aduarte uchte selıne Landsleute ZU  — abıgun anzuhalten,
wart sıch mehrfach mıiıt Lebensgefahr zwischen die Kämpfenden, aber
mußte sich schließlich ermüdet zurückziehen und den Dingen ihren auf
lassen, wenNnn auch vielen Chinesen das Leben retiten konnte D

Mıt diesem Siege W .arl die Lage der 5Spanier nicht gesichert. DiIie
Chinesen wandten sıch Anacaparan um Hılfe und dieser forderte
Rechenschaft. Die Spanıer ehnten jede Verantwortung ab, da ihnen
den notwendigen Schutz nıcht geboten abe Sie selen nıcht gekommen,

Verwirrung In das Land Z tragen, vielmehr gerufen VonNn seinem
Vorgänger Zzu Hılfe S1am. Wenn sich wirklich als Stellver-
treter des rechtmäßigen Kön1gs betrachte, selen S1e bereıt, ihm ihre (Ge-
sandtschaft auUszurichten und ihre (zeschenke insbesondere einen
prächtig aufgezäumten Esel 51 Z übergeben Als Anacanaran zusagte,
machte sıch 1menes miıt der Hälfte der Mannschaft auf nach Sistor.
ber dort wurden S1E nıicht vorgelassen, WEeNn nıcht UVOT die Schiffe
den Chinesen zurückgegeben worden selen. DDas schien ihnen ın dieser
age ıne unmöglıche Forderung. Sie hbetrachteten dıe Schiffe qls ute
Kriegsbeute. Mit den Schiffen konnten S1e nach Manıla zurückfahren,
ohne sS1e WAar INa auf (inade und ngnade Anacaparan und den Chi-
esen ausgeliefert. Da Anacaparan aber uf seliner Forderung bestand,
wurde iıhm die Auslieferung ormell bewilligt, dagegen den (1egn9ossen

Gabriel 116; nıcht klar ist,. W1€e TOLILZdem nachher Belloso qals „Capitan
de OS  06 erscheınt, Ru  1Z ber In untergeordneter Stellung.

Im wesentlichen werden die Ereignisse VOoO  ; en Quellen gleich be-
ıchtet, wWenn S1E sich uch gegenseitig ergaänzen. Vgl Aduarte 197 MS
38, besonders las Ruiz be1i MS 5 aque 266 Man darf deshalb kaum
n  . dıe Spanier hätten ihre Sache hier .„hilflos kompromittiert‘”. IDdie Zahl
der getöteten Chinesen wird verschieden angegeben, höchsten ın dem
Morga-Brief (800), sonst 500— 700

Vgl die köstliche Schilderung Gabriel 1E YS19
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mitgeteiılt, daß die Schiffe auft keinen all auszuhefern seilen 9 Weil
das Schlimmste befürchten WAar, ega sıch AÄimenes ZU er
zurück und seine Stelle irat Aduarte Da erhıelten dıe Bedrängten
VO  —_ ihren Splonen Nachricht, Anacaparan wolle sS1e O1en. ESs mußte
gehandelt werden. Gewiß dachte INa  ; A dıie Lage der ersten GConquista-
doren In Mexıko und eru. Man überlegte und beschloß, den Versuch

machen, Anacaparan selhst oder SONST jemand AaUus seiner Famıilıe
als (reisel ın die Gewalt bekommen. Zu diesem Zweck wollte INa  — des
Nachts In den könıgliıchen Palast eindringen. Ungern gıng Aduarte qauf
diesen lan e1n, weıl keine andere Rettung sah D las Ruuz klärte
die Soldaten über die Lage auf, wI1es S1€e hin quft ihre religiösen Pflichten
be1l den kommenden kreignissen und iorderte S1Ee auf, ZU beichten un
siıch auf alles gefaßt halten. Aduarte orte ıhre Beıicht und erklärte
ıhnen, W as erlaubt el und W as nıcht sollte keine Plünderung VOT-

werden un 1Ur das AA Notwehr Notwendige geschehen.
annn ZOg INa  — in aller Stille aus, Aduarte bewaflinet w1e dıe anderen,
mıt dem Skapulier über der RKüstung Am Palast angekommen wurden
die IUüren erbrochen, aber bel der großen Anzahl der Ausgänge War

unmöglıch, das Entweıchen der Bewohner verhindern. Man fiand
nıemand mehr VO.  z Es wurde nıcht geplündert, auch wurde der Palast
nıcht ın TAanN! gesteckt, w1e Morga erzählt, aber Aduarte als Augenzeuge
direkt ableugnet Wohl wurde nach Jaque eın Tempel ın Brand gesteckt
un das Pulverhaus der Kambodschaner In die uft gesprengt. Schwer
W CS, die Soldaten wıeder sammeln, während die Feinde Hılfe her-
beiıholten. Man mußte zurück ZU. ager zwıischen Tausenden VOon Be-
walineten hındurch, die miıt ihren Elefanten auf sS1e eindrängten. Das
kleine Häuflein geriet In dıe größte Bedrängnis, zumal, als CS ell wurde
un Na  w ihre eringe Zahl erkannte. ber sS1e wehrten sıch mi1t dem
Mute der Verzweilflung. Kınıge wurden verwundet, der Führer, Diego
Belloso, dem eın Pfeil eın Knıe durchbohrte, daß ragen werden
mußte. Aduarte wurde darautfhin SE Führer gewählt Als eiINn Offizler,
vielleicht eiIN Sohn Anacaparans, A der Spitze seiner Iruppen heran-
rückte, schickte Aduarte ıhm den las Ru1z n  €  N, der ıhn mıit seiner
Hellebarde durch den Schild hindurch durchbohrte. Anacaparan selbst
abDer wurde, ohne daß dıe Spanier dies ahnten, VON einer verırrten
Kugel erreicht un getotet. Miıt lIhren Feuerwafien konnten sıch die
5panier ihre Feinde einigermaßen VOom Leibe halten, iınsbesondere die
Elefanten In Verwirrung bringen un gen sıch DU Stunden lang
In schwerer Rüstung ohne jede Stärkung zurück, da INa  — ihnen die Be-
nutzung des Schiffes, mıt dem 1E gekommen areh, unmöglıch machte
Schließlich mußten S1Ee noch durch den Iuß hindurch. Im Dunkel der
hereingebrochenen Nacht tiraten S1Ee ın die Furt eın Das W asser gıng
ihnen DIs Z Halse. Auf der andern Seite sammelten sich die Keinde
D ihrem Empfang Die Soldaten verzweiılelten. ber Aduarte UunN-

sS1e wleder. Von der Miıtte des Flusses AaUS schossen S1e iıhre Tque-
Husen ab un öfineten sıiıch einen Weg SO konnten S1e das andere Uifer

An diesen Unehrlichkeiten nımmt Rizal (Ausg, VO Morga SuCcesos
S.) schweren Anstoß In gerechter Notwehr ist nıcht jede Restriktion Vel-

boten; jedenfalls genugt der Bericht orgas alleın N1IC. einer erurteilung,
auf eın Wort ankommen kann. Die anderen Quellen zeigen Ba daß

on einer absoluten Anerkennung Anacaparans N1C:! die ede se1in kann.
‚‚Medio duro dificultoso, PeCTO unico, PreCc1so Para salvar

hacıenda, nı honra, SINO las vidas.““ Aduarte 199
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erreichen, ohne daß ıhr Pulver nalß wurde. Am anderen Tage gelangten
s1ıe glücklich ihren (jefährten nach Chordemuco. Wenn uch ıne
Reihe VOoO  —> ihnen verwundet war auch Aduarte irug lange Zeıt einen
Verwundeten auf selinen Schultern hatten S1e doch keinen Spaniıer
verloren. FKın Philıppino W al‘ gefallen un eın Spanıer starb nachher A
den erlittenen Wunden DIie Spanier ühlten sich als Dleger und sahen
sich bereıts als die Herren des Landes, zumal als S1€e VOoO  —> dem ode:
Anacaparans hörten. Ihre Freude wurde noch erhöht, als ihnen A
selben Tage die bevorstehende 5 gemelde wurde.
Jetzt konnten S1e den rechtmäßigen ONı zurückholen, INa  . konnte
einen Stützpunkt für die Spanier ausbauen, w1ıe mıt den esandten Ver-
einbart worden WAarlL, und die Predigt des kKvangelıiums begiınnen. Die
Einwohner Vo  — Chordemuco hatten bereiıts versprochen, Lebensmittel

lıefern, die Soldaten Verbindung mıiıt der Bevölkerung angeknüpft
Man verlangte danach, erzählt Jaque, daß die Spanier sich dort n]leder-
heßen; die vornehmsten Herren boten ihnen ihre JTöchter ZUr Ehe
und versprachen, s1e als legıtime en anzuerkennen, WEeNnNn sS1€e 1m
Lande bleiben wollten. 5  eic größeren Beweis der Lıiıebe hätten sS1e
NS geben können, als uUuns ihre Töchter un ihre (züter anzubieten ?“‘
Das mögen Übertreibungen se1nN, da Jaque öfter den Mund arg voll
nımmt, aber jedenfTalls geht auch AUSs anderen Quellen hervor, daß die
Eınwohner ZU eıl auft seıten der Spanier standen un sS1e um
Handeln ermunterten D

Und 1U  — kam die ro dıe in fast allen da-
malıgen Berichten durchzıittert: Gallinato, sonst eın S5oldat, kam
NUr, kritisieren und tadeln. SI glaubte ihnen nicht‘‘, schreıbt
Aduarte, „und W as glaubte, das schien ıhm schlecht, vielleicht, weiıl

nıcht dabel Sgewesen war“ 55, Seinen anzen Unwillen ersehen WITr
AaUusSs dem Bericht, den Anton10o Morga 1597 qauf Grund se1lnes
Berichtes nach Spanıen sandte D Er wartf der Besatzung der beiden
Schiffe NVOÖF; sS1ie hätten nıcht mıit Anacaparan unterhandelt, sondern auf
ıh: selbst ewarte und schließlich einfach losgeschlagen, weiıl ihnen
die Zeit lang wurde, hätten S00 Menschen umgebracht. (zallınato
suchte vergebens, enugen Provlant für die Heimreise gewınnen 5

und fuhr dann die uste entlang b1ıs nach
A Juli ın Katschan (Cachan-Tourane) VOorT Anker ging Darauf
hatten auch Belloso und Ruiz hingedrängt, indem sS1e quf die geraubte
(zaleere des (16mez Dasmarınas hinwiesen un selbst VOoO  — Kotschin-
schina A US mıt dem König VO  — Kambodscha in a0S ıIn Verbindung
iretien wollten 5

In Katschan konnte (rallınato ıch verprovlantieren, Belloso und Ul1z
zogen über Sinoa nach Laos, aber die Gesandtschaft, die nach

Dazu dıe Quellen WI1e ben 50; Aduarte 198— 204 uUSW.,. ach Jaque ıst
der König un einer seliner ne unter den Hıeben des las Rui1z gefallen.

Aduarte 204
5 2 $ M—R 243 aque 276 (abrıel 125, Aduarte 204

Aduarte begleıtete s1€e ıs 51n083, die dreı freundliche Aufnahme
fanden. Wenn WIT  . den Lizentiaten TO Ordonez de Ceva  oS
glauben dürfen, dort VoOT fünf Jahren den noch regıerenden Vizekönig
Nguyenhoang mıit verschıiedenen Ghedern seliner Famıilie un anderen Vor-
nehmen getauft Er WAar zunächst ın Tonking SeWwesenN, ın Van-Lazt-
Sach (bei Thanh-Hoa) Juh 1591 dıe Prinzessin Marıa taufte, wurde
dann verbannt un:‘ weilte bis Oktober desselben Jahres In S1in0o0a. Aduarte sah
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JLonking entsandte der geraubten Fahne un Artıllerie der
Graleere, zog iıhm Nu  b dıe Feinschaft der hınteriıindiıschen Könıge Z

daß schließlich ZU offenen Kampfe kam ö Irotz der UÜbermacht
konnten seıne Schiffe die ohe See erreichen (4 September ö

imenes WAar gerade Land, qals der amp ausbrach. Er WAar einer
Ekınladung der Augustinermissionare, die IN der Nähe der Stadt ıne
Niederlassung besaßen ö efolgt un hatte mıt ihnen das est des
hl. Augustıin (28 August) gefeiert. Nach der Abfahrt der Flotte wurde

mıt dem Franziskaner Fray Pedro Ortız Cabezas 63 gefangenge-
ommen und völlıg ausgeraubt. Nachher wurde ber wieder Irei-
gegeben un konnte auf einem portugiesischen Schifie nach Makao un
von dort nach Manila fahren.

(rallınato kam noch 1m September 1596 glücklich In Manıla All.
ber schlımm erging den beiden anderen Schiffien. Das eıne kam
gleichfalls ein1ge Tage später In die Nähe Von Manıila, aber scheıiterte
dann, un die Besatzung Vo  . Mann ertrank. Das dritte, auf dem ıch
Aduarte befand, wurde durch den Sturm abgetrieben, Zu  st nach
Ischampa, dann nach Malaka. Bel ulo 1ımon stieß mıiıt Tünf See-
räubern INnm Bel dem harten Kampf{f mıit iıhnen wurden fast alle
Spanier verwundet, auch Aduarte, dem ıne Lanze dıe an durch-
bohrte. Vıele Monate Jang dauerte CS, bis dıe böse Wunde verheıiılt W Aar.
Sechs Spanier nelen, aber endlich gecn sich die Seeräuber zurück. Da-
für gerıeten die Spanier zwıschen die kämpfenden Flotten VO  a Atschin
und Johore, denen ihr Schiff N1Ur dadurch entkam, daß die Tr{Uu-
giesische, neutrale Flagge hıßte un nach Malaka durchgelassen wurde.
ort bliebh iIna  — fünf Monate, die Wunden heılen. nde April 1597
gıng dann endlich zurück nach Manıila, das Schiff miıt 300 Mann
Besatzung Juni eintraf, nachdem noch einmal durch Aduartes
Geistesgegenwart VvVor siıcherem Verderben LF worden War: Es W ar
Feuer ausgebrochen und der Kapıitän hatte die Fassung verloren; Aduarte
aber gab Anweilsung, WI1Ie INa  — mıit durchnäßten eidern das Feuer —
sticken konnte Ö:

Dıe zweıte Unternehmung
Die erste Kambodscha-Unternehmung WAar den Spaniern teuer

stehen gekommen. bDer der Mut der Beteilıgten blieb ungebrochen.
VO:  } diesen Bekehrungen keine SpPUrT, spricht Sar nıiıcht davon, abgesehen Vo
der freundlichen ufnahme, die zumal be1 dem ne Nguyenhoangs fand
Das zeigt DUr den Wert olcher W andermissionare der miıissionarıscher
Abenteurer. Vgl Marcos Gispert OP, Hıstoira de las Misiones Dominı1-

Tungkin, Ayvıla 1928, 21—29, nach dem uc VO Ordonez und
Romanet du Caillaud, SSaYy SUur les orıgines de Christianisme Tonkın,
Parıs 1915

Den etzten Anstoß gaben Zwistigkeiten mıiıt den 1m Hafen liegenden
uarie 205Japanern. Gabriel 216

Von diesen Augustinern en WIT keine weiıtere Nachricht
Fray TO TÜ1Z Cabezas WAAar auf einer Reise VO anıla nach

alaka nach Sıam verschlagen worden. Vor dort fuhr als Gesandter des
Königs nach anıla, wurde ber wıeder nach Kotschinschina verschlagen
1598 kam nach ambodscha un: wurde dort VOo den La0os getötet rch
Ibero-Americano 111 3|

Aduarte 206—208 Miguel Jaque fuhr VO alaka 4a4UusSs uüber Indien
nach ortugal (Gabriel 129 ebenso Cristoval de aque 298 S.)
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Fray Alonso 1menes W ar VOo  — Makao zurückgekehrt und hıelt den (1e-
danken die 1Ss1ıon aqaufrecht. An Ul1Ss Dasmarınas, der qals
Gouverneur Anfang 1597 durch F abgelöst worden
WAarFrL, fand einen immer opferbereiten Helier. Diesem selbst Wal die
Missıon In seiner Instruktion VOo Könıg direkt empfIohlen worden
Am Aprıl 1497 schriebh den König, indem vorschlug, einen
Eroberungszug nach Hınterindien machen ö Dann folgten weiıtere
Nachrichten miıt der Ankunft des etzten Schiffes VonNn der ersten Expe-
dition ö die die Darstellung (rallınatos wesentlich korriglerten, insbe-
sondere über den Lod des I1yrannen un die Gesinnung des Volkes
nähere Auskunft gaben Endlich am, wohl 1m August 1598, eın Ge-
sandter des Kön1l1gs VO KambödsSscha: der die ersten Nach-
richten über dıe Schicksale S und brachte 6 DIie hbeıden

glücklich nach a0S gekommen un!: mußten dort hören, daß
Apram Langara, eın altester Sohn und seıne Tochter gestorben WAar.
ber be1i den UÜberlebenden der Familie, dem Jüngeren Sohne Chau-
ponhea Tan 6 der Stieimutter, Großmutter und den JTanten, fanden S1E
miıt ihren Berichten reudıge Aufinahme. Der Onı VOoO  — Laos stellte
ihnen 6000 Krileger Z  S Verfügung, und Iuhren S1e den Mekong hinab
nach ambodscha. Ischupinanu, der Sohn Anacaparans, mıiıt seınen
Brüdern wurde geschlagen, Belloso und Ru1z wurden Z Milıtärgouver-
CUuren ernannt, ollten als Groß-Tschofas wel Provinzen und weitere
(maden erhalten W ber dıe Lage W ar noch nıcht gesichert. Der Ön1g,
der den Namen Barommo Reachea annahm, ergab sich dem Wohlleben
und überließ den “rauen viel Fınfiluß quf die Regierung Er hiebte
War die Spanıler, aber gabh iıhren Feinden, den mohammedanischen
Malayen, viel Gehör, WEeNn sS1e ıhn Vor diesen warnten. Die beıden
verlangten sehr danach, daß 5Spanien oder Portugal 1m Lande einen
festen Stützpunkt erhielten, das ec schützen, aber offenbar
gingen S1EC doch über das Recht hinaus, wWenn Belloso se1ne TOVINZ dem
Kön1g VO  — Portugal anbot und Ru1z iın seinem Briefe meınte, gen
ihrer Verdienste hätte der König VOo Spanıen eın Recht, einen eıl des
Landes besetzen. azu kam der Zwiespalt zwischen 5Spanıen un
Portugal, indem jeder Tür eın and plädierte ( Der König spricht In

99 1597 29—31
Von DU ist dıe Mißbilligung Galliınatos allgemein. Gabriel

erklarte 122) VOT dem König ‚‚Kambodscha un die Nachbarreiche waäaren
eute iın der and Ew Ma )estät““, Galliınato sich damals der Sache
sech a  €, w1e las Ruini7z orga chrıeb M — „„Wenn (die
Sache) weiıter verfolgt worden a  wäre, ware  e eute die Hälfte miıt gerechtem
Grund zugunsten Majestät entschieden, das n Reich regiert VOo  e} den
Spaniern un iın ihrer Gewalt. und könnte se1n, daß der önıg und der
größte eıl seiner Untertanen T1stien waren. Morga selbst trıtt ıIn seinen
SUCESOS (1609 N1ıC. mehr für ıhn e1n, sondern stellt die Grunde objektiv
gegenüber (D un 48) Nur Argensola, Conquista de las sias
Malucas., Madrıd 1609, 1/ lobt seine Tapferkeit un Jugheıt, ın der
einen Staatsstreich abgelehnt habe. obwohl die Mehrzahl der kambodschanı-
schen Magnaten iıhn dazu gedrängt, ihm ]  a dıe Krone angeboten habe Wır
sehen hiler dıe Legende weben, die gerade Gallinato D} iıhrem Helden erkor,
ıhn um Schwiegersohn des Königs un: ZU. Herrscher VO ambodscha
machte (vgl Gabriel 127 und VII s’ Anm K

Leclere 329
Nähere Erklärung des Tıtels VOoO Gabaton he1ı MS 498
MX las Ru1z, M—R
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seinen Briıefen 1Ur dıe Bıtte AUS 1ssıonare. In dem Briefe
Ximenes heißt S: Ich bitte, der Pater möge kommen un sich 1m Reiche
nıederlassen bel den zwel TITschofas un: den anderen Spaniern un:
Christen, die In meiınem Reıiche sınd, und den Fray Diego mit sich
bringen, w1e€e sS1e IN ]1er 1mM Reiche dıe Missıon begonnen haben
Und iıch werde dem Pater Leute geben seiner Bedienung un werde
ıhm Kırchen und Häuser bauen und 1ın meınem anzen Reıiche allen
Kambodschanern, die wollen, die Eirlaubnis geben, (:hrısten werden,
ohne daß jemand sS1e hındern darf un werde S1e schützen, w1e meın
Vater das Irüher eian Hat® In Malaka erbat der KÖönıg Missionare nıicht
1Ur VO  — den Dominikanern, sondern VOoO  — allen Orden 7 ährend aber
seine Bıtte dort erfolglos blıeb, Tand S1e In Manıla günstigen Boden ort
verhandelte 190028  - über dıe Y ob ıne miılıtärische
Unternehmung auch über den notwendigen Schutz der Mıssıionare
hinaus V  K gerechtfertigt sel. Die Theologen un Juristen rechtifertigten
nach den en Informationen dıe Besetzung schampas. Don LuU1S

aber er. sıch, die Unternehmung ZU Zwecke
der Mission und der 1ediun führen und mıt eigenen Mitteln
finanzileren. SO erhiıelt diıe Vollmacht, auf selne osten miıt den Sol-
daten auszuzlehen, die sich ireiwillig dafür melden würden € Von den

sollten iıhn Fray Alonso Älmenes und Fray Diego
Aduarte Degleıten, WwW1€e der Könı1g gebeten hatte; dazu die Franzıs-
kaner Fray uan Bautista und Fray Diego de Marıa Ü

Am September 1598 fuhr Dasmarınas mıt wel Fregatten
und eıner (zaleota AaUuUS, mıiıt 200 spaniıschen Soldaten und ein1gen Japa-

un Philippinos. ber selne Irohen Hoffnungen sollten furchtbar
werden. Das Schiff Aduartes scheiterte 1m Sturm bel den

Babuyanes (nördl. Luzon); Aduarte kehrte aut einem ote nach Luzon
un dann ach Manıla zurück, eın Schiff für die Fortsetzung
der Reise erbıtten Es wurde auch, während qauft Befehl der
Oberen zurückblieb, ein Schiff ausgesandt, das dann der chine-
sSıschen Küste miıt fast der anzen Besatzung verlorengıng. EF,benso
scheıiterte das Hauptschifi mıiıt Dasmarınas und den Relıgiosen
ord In der Nähe VO  e Makao Uuls konnte Oktober mıt 125
Mann and gehen, uch die wichtigsten Stücke der Ladung retten,
aber die Portugiesen Vonmn Makao, dıe sıch Hılfe wandte, Velr-
mehrten NUu.  — dıe furchtbare Not Trotzdem WAar uls nıcht gebrochen.
Endlich erlangte VOo  — den chinesischen Behörden die Erlaubnis, siıch

dem damalıgen spanischen Handelshafen Piınal bel Makao begeben
un erbat Von Manıla eın * die Reise nach Kambodscha fort-
zusetizen Es wurde ıhm auch eın  A olches geschickt, aber zugleıc. der
Rat, nach Manıla zurückzukehren. Mıt dem Sch1ift kam 1eg0

S Er Tführte unter unsäglichen Quälereien die Unterhand-
lungen mit den chinesischen Behörden und blieb be1 der Abfahrt des

Luns ın Makao zurück, sıch VOo  —j den erlittenen en fr

73 39, 41, (und 39)
Aduarte schreibt 210. der König habe Soldaten verlangt, amı die

Untertanen sıch eiıchter ınd sicherer taufen lassen könnten. SCANTEL
47/196 on einer Bıtte Spanier, die 1m Reiche 1edeln un chrıstlich

machen ollten
76D8 C  o M— R S0, 47/196 rch bero-Americ 111/39

1C.| Juli (M_R) » vgl Aduarte 713 und
M—R 851—84:; 4 %
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erholen. LEbenso blıeb der schwer erkrankte Fray Alonso Xilimenes
zurück, der nde Dezember 1598 daselbst starb Aduarte aber fuhr nach
Malaka und VON dort 1m Auftrag der TOVINZ nach EKuropa S

Nur das drıtte chıf elangte glückliıch mıiıt S5Spaniern nach
+ambodscha S1e kündigten dem König dıe Ankunfit der aupt-
mac d Von deren Schicksal S1€e nıchts wußten un wurden Von ıhm
gnädıg aufgenommen. ber die Schwierigkeit WwWUuCAS mıt Sorgen be-
trachteten besonders dıe Malayen und dıe unter ıhrem Einfluß stehen-
den Frauen des Hofies die wachsende 26 der 5Spanler

Im November 1598 Iuhr eın anderes spaniısches Schiff unter
Führung des Kapıtäns Juan de Mendoza (amboa Handelszwecken
nach S1am un hef vorher Kambodscha A, Don uls Muniıition und
sonstigen Bedart bringen 8 Mıt dıesem Schift kamen wel weıtere
Dominıkaner, Fray u Beichtvater und persön-
liıcher Freund des Lu1s und Fray t1 S: Kın
drittes Schiff, dıe Dschunke eines Japanısch-portugiesischen Mestizen
Gouvea, schloß sıch ihnen

Als 1U dıe erwartete Ankunft des Don Luis sich hinauszog,
knüpften die versammelten Spanier ıunter der Führung VOo  — Fray uan
Maldonado, Belloso und Uul1Zz mıit dem Könige 2801
über den Verbleib der Spanier und ıne bessere Versorgung. Es möch-
ten ihnen Länderelien und €e1ls übergeben werden ıhrem Unterhalt
un W as iıhnen Sonst noch versprochen worden WAar, denn, W as Belloso
und Ru1z erhalten hatten, reichte nıcht 4AUS. Der ONnı gab ihnen gute
Hofinung, aber da die Frauen des Hofes und ihre Mandarine ihnen
entgegenarbeıteten, gen sich die Unterhandlungen mehr und mehr 1ın
die Länge Schließlich kam in Abwesenheıiıit der Führer, die den
Unterhandlungen 1ın Chordemuco weilten, zwıschen den Spaniern un
den Malayen Re1ibereien und ZUu offenen KampfTf, bel dem viele
Malayen erschlagen wurden. Nun alf nıchts mehr, daß die FKFührer
sıch bemühten, den Streit beızulegen: Ocuna Lacsamana, der Führer der
Malayen, fıel mıt seiner anzen Macht über das kleine Häuftflein her, und
machte alle nieder mıit Ausnahme weni1ger, die mıt Juan de Mendoza
den Fluß hinabfahren und das offene Meer gewinnen konnten. ntier
den UOpfern auch Belloso und Ru1z, SOWI1e€e Fray Pedro Labastıda
und Fray Petro Ortiz 8 Fray uan Maldonado konnte schwimmend
das Schiftf erreichen und fuhr mıit Mendoza nach S1am. ort konnte
seınen portuglesischen Mitbruder orge de la Mota Aaus der Gewalt des
KÖön1gs befreien, aber wurde ıhm VOo  ; einer Kanonenkugel der rechte
Arm zerschmettert;: starh auft der Fahrt A der Küste Kotschinschinas
am Dezember 1598 S!

81 KT ;  M—R 90s.; Aduarte 211—222, Gabriel 138—140; ın Malaka traf
Aduarte Gabriel de Antonio, der ıhm ohl den Auftrag überbrachte, nach
kuropa Eı fahren M — 93, Gabriel 146

83 Maldonado Var geboren In Guadaira (Sevilla), studierte die Rechte
ın alamanka, trat Valladolid ın en Orden und kam 1587 nach den
Phılıppinen, er qals Missionar, zumal be1ı den Chinesen tätıg 1596
wurde er Generalvıkar der Proviınz Trwählt und ZU ersten Kommissar
des St 1C1UM ernannt. Vor seinem ode diktierte noch einen Brief uber
dıe eizten Ereigni1sse, der ohl nıcht Sanz erhalten ıst (Resena bıo.  F: 1 91—95).

abastıda tammte au Zaragoza und War TST 1598 nach den Philhıp-
pınen gekommen. 302

S55 rch Ilb.-Am 111 41; vgl M —. Y
Aduarte 235—238 MR J4—96, Gabriel 146 Bezügl. Mota vgl

1931, 3092
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So nahm auch dıe zweiıte Kambodscha-Expedition der Spanier eın
überaus tragısches nde. Und trotzdem erlahmte der Mult derer nıcht,
dıe sich ıne Fortsetzung der Bemühungen aussprachen.

Drıtte und vıerte kambodscha-Unternehmung
In Spanien die Unterhandlungen über Kkambodscha eıt

langem ın Fluß Miguel Jaque de los Ri10s, Andres Larız Durango, Pedro
Seviıl de Guargua und Pablo Garrucho hatten dieselbe mıt Nachdruck
vertreten. ıne Reihe VOo  ; Berichten W VONn den Phiılippinen nach
Spanıen bgegangen Insbesondere setzte Dasmarınas seine Be-
muhungen fort S Weıter sınd uns Dokumente aufibewahrt VOo  — dem da-
mals ın Spanien befindlichen neuerwählten Bischof VOo  a Nueva degovla,
Fray 1e de Sor1a D der Bericht des (rabriel de Anton1ı1o über
selıne Bemühungen und des Kapıtäns Seviıl de Guargua und sonstige (rzut-
achten S Leıider ınd uls diese Dokumente, abgesehen VOoO  — der Schrift
Gabriels, insbesondere das Memoriale des und
die (rutachten darüber noch nıcht zugänglich gemacht worden. ber
die Angaben Seviıls S bringen etwas Licht ın diıese Verhandlungen. Da-
nach wurde nämlıch der Graf „mehr als ehn Monate‘“ VOor Abfassung
des Berichtes miıt einer Unternehmung betraut. ber dann erhob
INan Gewissensschwieri1gkeiten, die der rTaf diıe Gutachten VOo  —

gewlegten einholte, dıe VOo 16222 August 1603 datiert
sınd 9 Als darautfhin poliıtische Schwierigkeıiten erhoben wurden, kehrte
der raf der Tausende, die schon für die Unternehmung
geopfert, verbiıttert nach Hause zurück. Pedro Seviıl de Guargua aber
egte In seinem Memoriale die (rutachten der Theologen Vor und Tügte
noch sechs bedeutsame politische Gründe hinzu. DIie theologischen Gut-
achten stammten vVon Doktoren VO  . Valladolid, VOoO  —_ Augustinern, TAan-
zıskanern, Dominikanern und einem Jesuıten. Die NeEUe€e Eingabe mMu.
demnach nde 1603 oder Anfang 1604 gemacht worden SeIN. Den Be-
mühungen Seviıls schloß sıch Diego Aduarte A der Oktober 1603 ın
Lissabon angekommen WAarL, ınd ebenso e | der
ungefähr Z  — gleichen Zeıt iın der Heiımat anlangte. Der Präsident des
Indienrates, raf de LemoOs, heß dıie beıiden letzteren Inmen nach
Valladolid kommen. Ihre Informationen über ambodscha und andere
Philippinenangelegenheiten wurden gutgeheißen. Auf Be{ifehl des alsers
schifften sıch 400 Mann ınter dem Mestre de Campo uan de Esquivel
und den Kapitänen Pedro Seviıl de Guargua un Pablo (rarrucho nach
den Philippinen eın ob direkt und ausschließlich für ine Kam-
bodscha-Unternehmung, wird unNns N1C. gesagt Die beıiıden Dominikaner
aber bekamen den Auftrag, Religiosen sammeln, dıe Aduarte nach
den Philippinen führen sollte 9

Als ersten Zweck der damals geplanten Unternehmung stellt
(rabriel hin die Ausbreitung des Kvangeliums. Dann aber den Nutzen

Eabriel_ 130. CGristoval de aque Wr seıt August 1598 ofe äatıg
5 ‚ D, 60—64, 6 9 1

ach den Angaben on Retana
Diese Gutachten sınd VO Sevil mıiıt abgedruckt. Die Theologen

weltgeistliche oktoren, Augustiner, Franziskaner, eın Jesuit und besonders
Dominiıkaner VO un Gregorio Vo  —; Valladolid. Die Namen bei
Retana vgl uch Gabriel 209 s

Gabriel 206
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der spanıschen Politik: Schutz gegen das Vordringen der Holländer 1m
fernen Osten und iıhre Miss1ıonsbestrebungen, SOWw1e dıe Vermehrung des
königlichen Besitzes. Weıiter dıe Beschäftigung des am  n verlorenen.
untätigen und unnutzen (resindels In Mexiko, eru und den Philippinen,
das mehr als ausreichen werde, ohne daß INnanll Leute Spanıen
schicken müßte Der Schaden, den diese Leute überall anrıchten und
die Verbrechen, dıe VO  — ıhnen befürchten selen, selen Grund ENUS,

S1e für das Unternehmen gebrauchen 9
Im brigen schlägt (rabriel VOT möglichst wenıg (reräusch und

Aufifsehen Die Spanier sollten nıcht sehr als Eiroberer 1Ns and
kommen denn als Kolonisten. Der Graf VOoNn Baylen WAar . Führung
des Unternehmens 1m Interesse der Sache immer noch bereıt 93
Den milıtärischen Schutz erwartete Man, wı1ıe scheint, VOoON anderer
Seite „Wenn der Philıppinengouverneur Bravo de Acuna uten
Lirfolg hat In Ternate un ıne “estung gebaut at In Tschampa, w1e
INna  — wünscht und hodit, dann wird das Projekt des Grafen, nach
ambodscha gehen, ın jeder Weise D egrüßen se1n, un testzu-
halten, W as der (10uverneur der Philıppinen begonnen hat‘‘ 94_ Die Mo-
Jukken-Unternehmung, VO  — der 1er dıe ede ist, kam ST 1606
stande un: hatte keinen Erifolg; damıt fielen alle weiteren Pläne VOo  —
selbst 1NSs Wasser.

ährend aber ler lan einer Eroberung oder Conquista mehr und
mehr aufgegeben wurden, hıelt Ina  —_ Tfest A dem Plane, Kambodscha
für den (Gslauben gewınnen. Dahın zielte der lan VOo  — Diego de
50rla VOo  - 1601, 1n Kambodscha wWw1e€e In Chına errichten,
über den sonst nıchts weiıteres bekannt geworden ist 9 1602 machten
die Franzıskaner noch einen Miss]ionsversuch.

Um die Mitte desselben Jahres kam eine (resandt-
schafit mit der Bitte Missıionare nach Manıla. arommo Reachea
War bel dem Au{fistande der Malaien Von 1598 selbst erschlagen worden;
auch Ocuna Lacsamana, das Haupt der Malaien, hatte se1in Schicksal
erreicht. Da die ersten beiden Nach{olger arommo Reacheas sich
schwach zeigten, erbaten die Mandarine vVvon den S1ıamesen die Freiheit
des Bruders VO  } Apram Langara, der sıch se1t dem FEinfall ıIn deren
Gefangenschaft befand. Dieser NeEUe Köni1g, TrTea drey Sorpor M S5anryo-
PCATr 1601—1617) 9! schickte Juan Diaz, den einzigen Überlebenden AaUus
der (resellschaft Bellosos, als seıinen (zesandten den (10uUverneur
Pedro de Acuna Bravo. Der Könıg schobh die Schuld dem
Unglück VO  —> 1598 auf den damalıgen Ön1g, selinen Neffen, und hat
wieder Soldaten und Missıonare. Auf Antrag des (Gouverneurs stell-
ten die Dominikaner wıeder drei Missionare ZUuU  — Verfügung Fray
N1go0 deS.Marila, Fray Geronimo de en und Fray Alonso
GCGollar®?7 Mit fünf Soldaten kamen sS1e Anfang 1603 nach glücklicher

Gabriel 210 Dieser Jan mas gut gemeınt ewesen se1in, ber eın  &.
C WaTl C daß N1IC. ausgeführt wurde!

93 Gabriel 712 Der raf VO Baylen War nicht selbst Al der nier-
nehmung ITrTe geworden, wI1e Cabaton, Documents 29° meiınt; Sevil WAar NUuUr
für ihn eingetreten. Vgl den ext bei Retana, Aparato

Gabriel ör 5 9 57
Als önıg Prea reachea N Prea borom reacha 1TeAaC. TeAaINECAa

thuphdey. Zu den politischen Ereignissen vgl Leclere 330 S die Königs-
chronık Journ. As 360 S} M— R 142

Fr. In1go aus Burgos 1578 In alamanka Profeß abgelegt,
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Fahr ın Chordemuco und wurden VO. König 1ın Ireundlichster un:
feierlichster Weise empfangen DIie Missionare sollten auf königliche
osten unterhalten werden, die Freiheit der Mission wurde ıhnen
gesichert, Aprıl 1603 wurde iıne ırche Ehren des nl Petrus
Martyr feijerlich eingesegnet. ar die Bonzen kamen, die Predigt
anzuhören, wırd die Taufe eines Japaners un eines anderen Un-
gläubigen gemeldet.

ber dem König kam olfienbar wesentlich auft milıtärıische Unter-
stützun Deshalb Iuhr Fray Nn1ıgo 1603 nach Manıla zurück,

Ebensoüber ıne solche unterhandeln; aber starb unterwegs.
starbh ın Kambodscha Fray Alonso Collar un wurde unter grolßer An-
teilnahme des Volkes eerd1ı 9 Geronimo aber verlor Jetzt den Mut.
Auf dıe Bıtten ein1iger Kambodschaner dıe Taufe glaubte nıcht
eingehen dürfen, offenbar, weiıl dıe VO  — Manıla erhof{ffte Hılfe 4aUS-

blıeb, und schließlich wurde auf seıne Bıtten, wahrscheinlich 1m Laufe
des Jahres 1604, nach Manıla zurückberufen wlieder eın trauriıges
Ende dieser dritten Expedition. Man kann sich iragen, ob richtig
WAar, daß (Teronımo bald zurückkehrte, ob nıcht mıiıt mehr Mut
un Tatkrafit einen festen Posten hätte gewinnen können. Jeden{tTalls
mussen WIr anerkennen, daß die Schwierigkeiten ungeheuer groß N,
wenn WIr bel Aduarte lesen, daß nıcht [1UTr die Spanier die (zunst des
Könıgs besaßen, die dazu nicht unbedingt WAar, sondern auch viele
feindliche Völker, die ungehindert dıe Spanier wühlten 9

Da die Spanıer versagten, wandte sich der König VOo  — Kambodscha
1610 wieder nach Malaka, un ZWAar die Franzıskaner, die auf
seine Bıtten eingingen Eın TEl Antonıio fand mıiıt seinem Begleiter
glänzende Aufifnahme, weıl der Könıg quf miılıtärische Unterstützung
e€e, w1ıe ın einem Brief VO Oktober 1612 um Ausdruck kommt
Es folgten noch mehrere Franzıskaner nach, aber bel einem Krıegszug
der S1iamesen den Nachfolger des Ön1gs, Tea chey chestha
(1618—1627/), wurden diıe Missıionare eITangen nach S1am mitgeführt,
womıiıt auch diese Unternehmung iıhr nde fand Als Missıionare werden
1er genannt Freı Jacome da Conce1cao, Frei GregorI10, Freiı Antonio de
la Magdalena, Kreı Damı34o da Torres. Als Erfolg wIird 1612 gemeldet,
daß bıs dahın Personen getauft wurden 100

Wr 1596 nach anıla gekommen, WO 1600 ZU. Priıor Vo  j Domingo
ernannt wurde. (Cuervo, Historiadores 11 400—404; cta Capıtulorum Pro-
vinclalıum, anıla 1874 Resena bıogr 186.) FT Gerönımo tammte aus
Beira (Portugal), ın Mexıiko-Puebl: Dominıkaner geworden, kam 1595
nach den Philippinen und STAr dort 1642 als Augustiner (Resana 183)
Fr. GCGollar UuS Cangas de Tineo (Asturien) War TSst seıt 1602 auf den Phı-
lippinen und bei den Chinesen daselbst ätıg.

DDas Fray Inigos kam nach orga 143 Maı 1603 ın anıla
Der Brief des Köni1gs, den bringen a  K Ta das Datum 1603

und wahrscheinlich dazu 67) FT Alonso Collar STAar. ebenfalls ıIn
diesem der Anfang des folgenden Jahres Der 'L’od beider wird bereıts vVo

Provinzlalkapıtel AIl Maı 1604 gemelde (Acta 50)
Aduarte 257—261; MS 142

100 acıntiho de Deos OF’M., Vergel de Plantas Flores, Liısboa 1690,
300 5: dazu Vıicente de Januarlo, Documents SUrTr les mi1ss1o0ns T{U-
galses du ambodge ei Cochinchine; ull. de la Soc cad Indochinoise
Il SETr. 71 ParisE 189 Die Gefangennahme erfolgte wohl bei
dem Einfall des Königs Prea hau Phtey da 1m Jahre 1621 DIie Dokumente
uch be1 Pıanet, Hongkong 1929 H1 (die sonstige arstellung der
en Missionsgeschichte aselbs ist völlig unbrauchbar).
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Nach dem ode des lJetztgenannten Königs kam einem Mar

I s > der spanıschen Dominıkaner. Im Jahre
627 erzählte eın chinesischer Händler ZUIN Kambodscha In Manıla, Ian
wünsche dort Missionare, dıe Tätigkeit der Dominıkaner sSe1 noch nıcht
vergessen, bestände este Aussıcht für 1ne NEUE Missıon. Um sicher

se1n, schrıeben dıe Dominikaner einen chinesischen Briei den
König und aten die Erlaubnis, in seinem Reıiche den Glauben Verlr-
künden dürfen. Daraufti antwortete durch seinen ‚Fiıskal"” Non-
gevlioc, indem sS1e fIreundlich nach Kambodscha einlud 101 Die Aus-
sendung wurde erleichtert dadurch, daß Ina  — von Manıla Au In Kam-
hbodscha Schiffe bauen wollte 102 Miıt den Arbeıitern fuhren 21 Dezem-
Der 1628 drel Patres und 00 La:enbruder A4UuS. In Kambodscha trafen
sıe den Önı1g, der sS1e gerufen hatte, nıcht mehr Leben, aber S1e
wurden vVvOon seinem Nachfolger Ireundlıch aufgenommen. Am anuar
1629 wurde ıIn einer DNEUu eingerichteten Kapelle au erstenmal das hl.
Melopfier gefelert, der diıe Spanier und chrıstliche Japaner beiwohnten.
Es WAar eın schöner Anfang Aber schon wleder brach das Verhängnis
hereın. Unter den Werkleuten brach ıne Revolte AaUS, ZWAar, daß
nıichts anderes übrigblieb, qals nach Manıla zurückzukehren. Der ÖObere
der Dominikaner, 103 wurde gebeten, miıtzu-
fahren, durch das Gewicht se1nes Nsehens die (1emüter hbe-
ruhigen und das Außerste vermeıden. So fuhr mıiıt nach Manıila
und berichtete über die üblen Aussıichten der Mission, während dıe
anderen Missionare zurückblıeben. Der Köniıg heß nıcht Z daß seine
Untertanen sich taufen heßen un: auch für die Fremden bestanden
schwere Hındernisse. So erhielt den Auftrag, nach Kambodscha
zurückzukehren und die Missionare wieder mitzubringen, wenn keine
Besserung erreichen WAar. Zweieinhalb Jahre blieben S1e dort, kehrten
also Mitte 1632 wleder nach Manıla zurück. S1ie konnten keinen anderen
Erfolg buchen, als die Taufe des Kındes eines christlichen apaners 104

Damıt haben die Dominıkaner iıhre Missionsversuche In Kambo-
dscha aufgegeben. ber außer ıhnen en sich noch die Jesuıten
darum bemüht. Im Jahre 1618 wandten sıch christliche Japanesen
ın Kambodscha 288| iıhre alten Missionare ın Kotschinschina, worauf hın
eın Pater un eın japanıscher Bruder ıch auf kurze Zeit nach Kam-
bodscha begaben 105 1629 gibt Antonio de Andrade Nachricht über Kam-

101 Der Brief be1ı Aduarte 584 Der Name des Fiskals, ohl ıne
'Transkrıption chinesischer Zeichen, ist schwer identifizleren. Cabaton VelI-

„Okhn tep nayok“ der „LOök tep nayok**
102 Das olz Hinterindiens 1st besonders gee1gnet ZU Schiffbau,

waäahrend INna  - auf den Philıppinen mıiıt dem olz bereıts Raubbau getrieben
Die Jesuıiten hatten dıe Begleıtung der FExpedition abgelehnt. Jesuiten-

hericht 1628/29, X11 305
103 Der späatere Mıtbegrunder der Dominıkanermission In China. Vgl

Bıermann, Die Anfänge der NEeUETEN Dominıkanermissıion In China, Muünster
1927, un: passım.

104 uarte 583—586:; Baltasar de GTuz, Segunda parte de la Histori1a
eiC., Zaragoza 1693, 406

105 Streit 1218 449; eb  D In dieser Zeit WAar ohl uch
TO MoreJjon ın ambodscha, der auf seiner Rückreise Vo Rom nach

apan (wohl 1625 dorthin kam. Vgl den Bericht des Philippinengouverneurs
VOo  —j 1626 XII 140
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bodscha 106 P wiıirkten dort Anton10o Capece und Albert Men-
cinskı 10  - 1645 W ar ort Anton1o Francisco Cardim 105 Seıit 1660 gab
In kKkambodscha 1ne christliche Gemeinde VoO  — Auswanderern ZUIN Ma-
kassar, dıe VOo  — den Holländern verdrängt worden und unter
der Leıtung der Jesuiten standen 109 Endgültig besetzt wurde die
Mission erst VO  Z den Missionaren VO  — Parıs Chevreuıil), nıcht ohne
schwere Kämpfe miıt den Portugiesen 110

Von Wichtigkeit bleibt C5S, daß WITr einem e  © ıl
über dıe spanıschen Missionsversuche gelangen, insbesondere über die
Verbindung VoNn und w1e WITr sS1e ler konsta-
thieren mußten. Es Sind dıesbezüglich dıe Missıionare un: die
heologen au den Phılippinen w1e€e in Spanien, zumal dıe Dominikaner,
schwere Vorwürfe erhoben worden. Zum eıl erklären sich diese Vor-
würlie us der Antıpathıe dıe Orden und ıhren Euniluß. Der aD-
gefallene Priester und Insurgentenführer OSe Rızal hat seiıne Neu-
ausgabe der SUCESOS VvVvon Morga (Parıs dazu benutzt, seinem Unmut
uft Z machen, ebenso Retan d 9 obwohl A sonst für dıe Fray-
les kräftig eingetreten ist 111 Auf dıe Auslassungen Rizals 1m einzel-
NenN einzugehen, ist wohl nıcht notwendig, da auch nach dem Urteil
Retanas als ernstier Geschichtschreiber nıcht 1N Frage kommt, WeNn
auch manche NECUEC Gesichtspunkte Dringt 112 Um mehr sind aber die
Vorwürie des anerkannten (reschichtsfiorschers Retana beachten, ob-
gleich auch VOonNn Parteilichkeit nıcht ire1zusprechen ist. Den staatlıchen
Organen gegenüber legt nıcht die gleichen Maßstäbe un für die
Relıgıon als solche hat keinen rechten Sinn 115

el werden besonders erhoben. Der erste, daß die
'Iheologen VOo  — Manıla und Valladolıd den
Demgegenüber wiıird der ÖöÖnilg gelobt, der niemals Gonquistafahrten
bDewilligt abe He diese Unternehmungen selen hauptsächlich vVvon den
KRelıgıosen aus  e Wenn WITr heute iıne besondere Abneigung

den Krieg 1n uns fühlen und besonders den Chauvinismus des
Klerus verurteılen mUussen, wird doch VOo  a katholischer Seite N1C.
der r1e. ıch verworfen, vielmehr qals notwendiges bel un: aqals
ultıma ratıo für die Aufrechterhaltung der Wiederherstellung der Ord-
nung anerkannt. Abgesehen aber davon mussen WITr historisch für
Urteil die Anschauungen des 101 Jahrhunderts ZU  — Grundlage
machen, aqals iInNna  — einen absoluten Pazılsmus gar nıcht dachte. Wenn
aber ıINn olcher Zeıt VOTL einer krıegerıischen Unternehmung dıe Frage
der moralıschen Erlaubtheit ernstlich gestellt und den Fachleuten VOT-

gelegt wurde, dann ist das gew1iß nıcht tadelnswert, sondern ıne rühm-
lıche Zurückhaltung. Und WeNn die Theologen nach den moralischen
rundsätzen entschıeden, uch Lür den KrIıeg, dann darf INa  — S1E des-
halb nıcht on vornhereıin verurteılen, w1e Retana das tut Ar ist etwASs

106 309/118 107
108 1555/558 109 110 Pıanet
1U Vgl Retana, Frayles Cler1igos, Madrid-Manıla 1890,
11° 99:  En sTEe asunto OMNO algunos Otros de hıstorıa puede

BEK Rizal tino IMNUuYy SCSUTO, SUS investigaciones fueron deficien-
tes M— 422/63 Im einzelnen Seiz sıch Resena bıogr In dem Artikel
„Aduarte‘ 1458 miıt Rıza auseınander.

113 Retana für die Bedeutung der kath issıon keinen echten
Sinn. SO rechtfertigt die STausamen Todesurteile der Japaner die
Missionare und dıe Christen, 429/81

Zeitschrift {Uur Missionswissenschafft. 23 ahrgan
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Wunderbares, schreibt C1i; diesen krıegerischen S5ınn, der jederzeıt
die J1heologen, besonders dıe spanıschen, ausgezeichnet hat!** 114 Wenn

da Kritik üben wollte, mußte auf die Gründe eingehen, W as gar
nıiıcht versucht. Gewiß konnten Iheologen sıch VO Chauviınismus blen-
den lassen, aber das 190808 eben nachgewlesen werden.

„War N1ıC unsinn1g, ra Ketana, sıch ohne weıteres iın Kam-
bodscha einzumischen, LUr weiıl dieses olk mıiıt S1am 1m Streite lag?
Was gıng das die Spanier an ?°* 115 Da könnte iIna  — weıter iragen Was
gıng die Spanier die n Welt an? Sie hätten Hause bleiben un!'
die Welt sich selbst überlassen sollen. Den Spanıern schwehbte bel der
anzen Conquista eın gar es /Zael Vor ugen Sıe wollten den Völkern
der rde iıhr wahres ((lück bringen, die (üter des Christentums. Von
diesem (r;egdanken WAar bereıits Columbus erfüllt, dieser Gedanke WAar CS,
der allen iıhren Unternehmungen den en Schwung verlieh und
Ochsten Leistungen befähigte. Dieser (redanke stand weni1gstens prin-
zıplell 1m Vordergrunde aller Menschlichkeiten un!: TOTLZ mensch-
licher Entartung, die leider 1Ur oft ihre Orgien elerte im Rausche
des G(oldes und der Sıttenlosigkeıit. Letzteres aber geschah gewl. nıcht
durch die Schuld der Missionare un Theologen, wWwWenNnn s1e auch nıcht
immer iıhre Pflicht voll un ganz an, manchmal auch nach der
anderen Seite das rechte Maß überschritten haben Dieser Gedanke also
WAar CS, der S1e veranlaßte, auf den Philippinen sıch ın die Streitig-
keiten anderer einzumischen, WEn sS1€e glaubten einzutreten für eıne
gerechte Sache Es War auch keıin Unrecht, WEeNnNn die Polıtiker zugleich
ıhı en Nutzen be1l diesen nternehmungen suchten, sSOweiıt Luebe un
Gerechtigkeit N1IC verleitiz wurde.

Bel dieser Lage ist nıcht verwunderlich, daß die 1heologen und
auch die Politiker un oldaten in der Peripherıe siıch länger kriıeger1sch
erwiesen als die Politiker ıIn der Heıiımat. Wenn die spanısche Conquistia
1ı Jahrhundert im Fernen Osten alt machte, W ar der Grund ab-
gesehen von der langen Reise 1U  — der, daß die Lebenskraft des SDani-
schen Weltreiches nıcht mehr ausreichte; War groß geworden, und
schon hatte der Zertfall eingesetzt, wI1ıe sıch ım Abfall der Niederlande,
iın den Kämpfen mıit Holländern und Engländern deutlich zeigte. Diese
Schwäche empfand INa  - iın Spanien bereits schwer, als INa draußen
noch Pläne ausdachte, u  3 die Welt beglücken und das Reich USZU-
breiten. Deshalb wurden dıe Könige zurückhaltender, deshalb wurden
uch wohl die Gewissensiragen noch viıel sorgfältiger erwogen, ohne
daß INa  — prinzıpiell 1mM Gegensatz den Theologen gestanden hätte.
Es ist nıcht richtig, daß die Könige NEUeE Eroberungen untersagt hätten
Wenn Philipp I1 dem Philippinengouverneur Dr. Santiago de era
1584 die Instruktion gab, solle miıt allen Souveränen der umliegen-
den Länder 1m Friıeden en 116 schloß das Retana derartige
Unternehmungen nıcht für immer Au  N Und WEeNnn Retana meıint, 'Tello
hätte n1ıe die Erlaubnıis A der Unternehmung des u1s gehben dürfen,

brauche ich U  — hinzuweisen auft die Instruktion Tellos, 4a US-
drücklich dazu bevollmächtigt wurde DIie Unternehmer sollten danach
veranlaßt werden, die Kosten Sanz oder ZU e1l übernehmen, wıe
das Uu1s tat 117 Zur Eroberung der Molukken wurden viel ost-
spieligere und ebenso erfolglose Expeditionen ausgesandt. Darüber VeTr-
hert Retana kein Wort.

114 U E 4927 115 426/71
116 M— R 429/80; 430/84 117 292 248
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Den Missionaren wırd als Zweıtes nachgesagt, abe s1e nıcht
sehr der (zeist des Evangeliums, w1e die r i si getrieben.

Und das wırd damıt bewilesen, daß S1e ıhre Pflicht qauf den Philıppinen
vernachlässıgt hätten, draußen unerreichbaren Zielen nachzujJagen.
Auf den Philıppinen gab noch viele Tausende VOoO  S Heiden, während
„gerade die meilisten geistlichen unter den Ordensleuten‘“‘ nach Chiına,

und ambodscha drängten 115 An diesen Vorwürien ist
Wahres, auch sonst wIıird darüber eklagt. ber die agen gehen über
das Ziel hinaus. Es ist gewiß natürlıch, daß geistige un hochstehende
Menschen großen uIigaben nachgehen un: auch Tro Opfer dafür brın-
gen Das braucht nıcht immer Abenteuerlust se1n, sondern kann auch
AUSs christlicher Hochherzigkeıt hervorgehen In üUunNnseTrem Falle egt cies
dıe Bemerkung Morgas Vvon den „geistlichsten unter den Ordensleuten  ..
ahe. Wenn Cabaton vermutet, daß dıie Dominıkanermissionare zeıt-
lıche Interessen verfolgten 119 äaßt sıch DU  —_ agen, daß die innersten
Absıiıchten ott alleın bekannt sınd, daß aber dıe Dokumente nıichts davon
gen Kın Monopol verlangten s1e nıcht begleiteten sS1e ja die Tan-
zıskaner. Von i1menes sagt der Soldat Jaque, habe 1U  S die Be-
kehrung der Eingeborenen edacht uch bel Aduarte kommt dies mehr-
fach Z Ausdruck, WenNnn auch In höchster Not eın tapferer FKFührer
1im Kampfe wurde. Wohl dıe Dominikaner überhaupt nach den
Philippinen gekommen, Von dort AaUus einen Zugang finden nach
dem verschlossenen China, InNna.  E die TOo ahl der Einwohner
dachte un laubte, nach Überwindung der außeren Schwierigkeiten eın
besonders gut dısponiertes Volk finden ewWl ein  N missionarischer
Gesichtspunkt. Nichtsdestoweniger verschlossen s1e sıch nıcht den Not-
wendigkeiten auf den Philippinen, indem S1e 1595 TOTLZ der nıcht geringen
dort drohenden (zefahren die Mission der Provınz Cayagan über-
nahmen 120 DIie Inseln Jolo und Mindanao, die Retana nennt,
noch nıcht fest In der Hand der Spanıler, noch umkämpft und
die Mohammedaner In jenen egenden tanden ehbenso miıt ıhnen 1m
Kampf und weniıg geeıgnet als Objekt für die Missıon. Wenn
aber Retana meınt, die Ordensleute hätten dıe Pfhicht gehabt un sel]len
dazu nach den Philippinen gekommen, diese spanısch
machen 121 dann zeigt C daß für die katholische Mission keın rech-
tes erständnis hat

Fehlerhafit den Kambodscha-Unternehmungen War nıcht der
Zweck, sondern die Ausführung. Wenn solche politisch- religı1öse Unter-
nehmungen VO  ; kirchlicher Seite gestützt werden sollten, dann mußten
sS1e politisch sichergestellt se1in; WEeNnNn aber das nıcht möglıch WAdr, dann
mußte INa  — dıe Hände davon lassen. Miıt bewillıgten Soldaten, oder
insgesamt mıiıt 120 auszlıehen, Königreiche gewinnen, das War nıcht
mehr In der Urdnung, das War eın Abenteuer, durch das die Kirche FL
allzu leicht kompromittiert wurde. Als INa  — sah, daß diıe Schwierigkeiten
kriegerischer Unternehmungen großf I, mu ßte INan andere
Wege suchen.

Die Kriıe sti aten von 6215 weder VOo  — den Miss10-
noch Von den Lalenführern gewollt: S1E wWaren die 0 der

Zwangslage, In die die Expeditionen geraten Nachdem Anaca-
aran tödlıch getroffen WAar, bestand 21 und für sich ıne einzigartıge

118 M—R 427/71, 430/84; Relacion VOo  - orga V. Juni 1598, M—R
249/24 119 Rev Indoch. X11 1909, 1178

120 194 TL M 430/84 Q*



139 Schulemann  CO BT IET E Diıie Erscheinungsformen des D  Buddh15mus ın der _Gegenwm:f  na
Gelegenheit, der geringen Zahl Gewaltiges erreichen. ber
(allinato hat dıese Gelegenheit verpaßt, wı1ıe€e ıhm VO  >; allen Beteilıgten

mıiıt vollem Recht vorgeworfen wird. Hätten damals Jandeskundige
Männer w1e€e Belloso und Ru1z die «ührung übernommen, w1e€e dıe Kam-
bodschaner oder 1ın eıl VOo  — ihnen verlangten, ware gewiß die
Kückführung des rechtmäßıigen Königs noch leichter vonstatten SE-
gangen, wı1ıe S1E tatsächlich erfolgte, und der eNge Anschluß Spanien
hätte IÜr diıe Christianisierung Hinterindiens und Ostasıens unberechen-
bare Folgen haben können. Wır mussen bedenken, daß das Christentum
In ambodscha nıchts Neues mehr Wafr_, daß Ina  — eıt mehr aqals Jahren
davon sprach, König und olk wollten Christen werden! 122

Daß VOon den Spanıern ın Chordemuco 500—800 Chinesen erschlagen
wurden, ist schrecklich. Es wurde VOo  — nıemand mehr bedauert qls VOo  —
den Missıonaren. ber WITr mussen, soweıt dıe Quellen sprechen, NeTr-

kennen, daß die Kührer alles a die Diszıplin aqauirecht halten,
daß die Soldaten zunächst Verunglimpfungen und Täatlıchkeiten erdulde-
ten, ohne sıch wehren. Wır dürfen uch ıhre schwierige Lage nıcht
verkennen, 1n der fast unmöglich WAar, eın rechtes Maß bestimmen.
Prinzipiell S1Ee als VO König gerufene und VO (10uverneur aUS-

gesandte Kriegsmacht berechtigt, Krlegsrec. eltend machen Vor
der anderen eıle legen unNns keine Zeugnisse VOr, daß WIr eın
definitives und absolutes Urteil nıiıcht Tällen können.

Jedenfalls zeigt dıie geschilderte Episode, daß AIn schönsten
wäre, WenNnNn dıe Mıssıon ihre eıgenen Wege neben der Polıtik

ware. Es Iragt sıich NUTFL, ob und w1e das möglich WAar

Die außeren Erscheinunesformen des Buddhismus
1in der Gegenwart

Von Tof. Dr. Gunther Hs Breslau
Nachdem WITr uns ın Irüheren Untersuchungen mıiıt der Entstehung

des Buddhismus, der Persönlichkeit des Stifiters und dem befaßt haben,
W as siıch als ursprügliche Lehre rekonstruleren 1äßt, nachdem WITr auch
die Wiıchtigkeit der Ordensgründung für diese Mönchsreligion kennen
gelernt en un gesehen haben, w1e€e diese Organisation sıch
breitete un ZU JIräger einer reichen inneren Entwicklung ın peku-
latıon, religıöser Vertiefung, Kunstentfaltung, Mythenbildung un schrıft-
licher Fixierung wurde, In den verschıedensten Gebieten und Jahr-
tausende hindurch, können WT uNls jetzt r dem wenden, W as den Welt-
reisenden VOoO Buddhismus als Erstes und Auffähligstes entgegentriltt,
seinen außeren Erscheinungsiormen In den verschiedenen Ländern. Auf
diese W eise alleın sınd WITr imstande, die historischen Abhängigkeiten
und dıe tiefieren Begründungen 1Ur Kultformen, Symbole, dektenspaltung
uUSW. verstehen. SO alleın vermögen WIT ber auch uns erklären,

In Sanz verschledenen Hımmelsstrichen dieser elıgıon noch immer
Lebenskrafit un 1mM Volke gıbt

Aus seiner Urheimat, dem festländischen Vorderindien, ist der
Buddh15mus als  SN lebendige Religion tast völlig verschwunden. Nur dıe

1: 22 Vol den Brief VOoO ernan endez Pınto VO Dezember 1554
(Streit 768 198), die eTrsie Nachricht, daß ambodscha nach dem
Glauben verlangte.


